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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Dieses Team legt fest, wo eine Erschliessung mit Ultrahochbreitband erfolgen soll, evaluiert die techni-
sche und bauliche Umsetzung und erstellt eine entsprechende Finanzplanung. Im Bericht der Regional-
entwicklung ab Seite 9 erfahren Sie noch mehr über dieses Projekt. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern unter der Leitung von Jürg Obrist danke ich herzlich für ihren Einsatz.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die eingesetzten 
Projektteams in den Bereichen Raumplanung und Ultrahochbreitband, an die Mitglieder der GPK sowie 
an die Kollegin und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute Zu-
sammenarbeit. 

Werner Natter, Vorsitzender Regionalausschuss 
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Geschäftsstelle - Allgemeines 

Wie in den Jahren zuvor haben sich die Mitarbeitenden der Geschäftsstelle auch im vergangenen Jahr 
mit der Ausarbeitung der verschiedenen Vernehmlassungen, der Vorbereitung der Sitzungen für die Prä-
sidentenkonferenzen und des Regionalausschusses, den Besprechungen im Gesundheitswesen und 
der Richtplanung befasst. Die Vorbereitung von Budget und Jahresrechnung sowie der Einzug von  
Massnahmekosten der Berufsbeistandschaft, das Inkasso und die Einleitung von Betreibungen sowie 
das gesamte Personalwesen gehörten nebst vielen weiteren Aufgaben zu den zentralen Tätigkeitsfel-
dern.  

Insbesondere das Inkasso der Massnahmekosten, welche durch die KESB Mittelbünden/Moesa festge-
legt werden, bedeutet einen grossen Aufwand für die Geschäftsstelle. Vielen Klienten der Berufsbei-
standschaft ist es aus finanziellen Gründen gar nicht möglich, diese Forderungen – oft mehrere Tausend 
Franken – zu bezahlen, weshalb gemäss EGzZGB die Gemeinden für diese Kosten subsidiär aufkom-
men müssen. Nicht gesetzlich geregelt ist, welche Gemeinde diese Kosten tatsächlich subsidiär zu be-
zahlen hat. Nach Vorschlag der KESB Graubünden müsste jene Gemeinde die Kosten übernehmen, an 
welchem der Klient im Zeitpunkt der Vollstreckbarkeit des KESB Entscheides seinen Wohnsitz hatte. 
Also auch, wenn der Klient erst kürzlich in eine neue Gemeinde gezogen ist, muss/müsste die neue 
Wohnsitzgemeinde die gesamten Kosten der abgeschlossenen, zweijährigen Tätigkeit übernehmen. 
Eine fehlende kantonale Regelung ist schlecht und die vorhandene ist nicht behördenverbindlich. Viele 
Diskussionen und viel Stundenaufwand, welcher nicht verrechnet werden kann. Die Hoffnung stirbt zu-
letzt und wir hoffen, dass es bald eine einheitliche, kantonale Lösung gibt. 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Geschäftsstelle - Regionaler Richtplan (RRIP) 

Regionales Raumkonzept Viamala (RegRK) 
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Perimetererweiterung Naturpark Beverin  
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Konzept Abfallbewirtschaftung 

Gadastatt Hinterrhein 

Die planerischen Voraussetzungen für die Erweiterung der Deponie Gadastatt wurden bereits Ende 
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Erweiterung Schlackendeponie Cazis 

Die Einfache Gesellschaft Schlackendeponie Cazis betreibt am Standort Unterrealta in der Gemeinde 
Cazis eine Deponie, welche insbesondere für die Ablagerung der Schlacke aus der Kehrichtverbrennung 
Trimmis genutzt wird. Die Deponie ist inzwischen weitgehend gefüllt und die Rekultivierung und Nach-
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sorgephase beginnt ab 2021. Die Gemeinde Cazis beabsichtigt, die nutzungsplanerischen Vorausset-
zungen für eine Erweiterung der Deponie zu schaffen. Für die geplante Erweiterung ist eine Richtplan-
anpassung erforderlich. Diese erfolgt bis zur PK vom November 2020. 

 

Koordination mit kommunalen Arbeiten 

Im Rahmen der Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung sowie des kantonalen Genehmigungs-
verfahrens wurden Ortsplanungsrevisionen auf ihre Konformität mit dem regionalen Richtplan geprüft. 

 

Allgemeine Tätigkeiten im Rahmen der Richtplanung 

Im Rahmen der Tätigkeit vertritt die Richtplanerin die Region Viamala im Fachausschuss Kulturland-
schaft des UNESCO Welterbes RhB. Zuhanden der Region Albula wurde eine Stellungnahme zum ge-
planten Weitwanderweg Parc Ela-Trek verfasst. Im Rahmen der Mitwirkung erfolgte zudem die Stellung-
nahme zum Raumkonzept Plessur. Die Richtplanerin nahm an Tagungen des BVR sowie der kantonalen 
Fachstelle Langsamverkehr teil.  

Claudia Kleis, Leiterin Richtplanung 

 

 

Geschäftsstelle - Regionalentwicklung 

Standortentwicklung rSES (Agenda 2030) 

Die regionale Standortentwicklungsstrategie wurde in den Jahren 2014 und 2015 gemeinsam für die 
Regionen Albula und Viamala erarbeitet. Zwischen 2017 und 2018 wurde die rSES für die Region Via-
mala zusammen mit den Gemeinden aktualisiert. Im Zuge der Überprüfung zeigte sich, dass die Ent-
wicklungsziele, resp. die Gewichtung der strategischen Hauptstossrichtungen in den Bereichen Touris-
mus, Wohnen, Gewerbe/Dienstleistungen der beiden Regionen voneinander abweichen und die rSES, 
insbesondere die Massnahmen- und Projektliste, unabhängig der heutigen Region Albula aktualisiert 
werden sollte. 

Der einleitende Text wurde unter Berücksichtigung der bisherigen Erkenntnisse aus dem regionalen 
Raumkonzept ergänzt. Der Umsetzungsplan 2019 stützt sich auf die Resultate der Standortbestimmung 
2017/2018 sowie die übergeordneten Zielsetzungen in den Bereichen Wirtschaft, Tourismus und Gesell-
schaft ab. Die Massnahmen- und Projektliste wurde aufgrund der Rückmeldungen der Gemeinden sowie 
der Ergebnisse der regionalen Tourismuskonferenz vom März 2019 aktualisiert. Eine Totalüberarbeitung 



 
GESCHÄFTSBERICHT 2018 

 
 

 

 
 3 

Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 

GESCHÄFTSBERICHT 2019

8

 
GESCHÄFTSBERICHT 2019 

 
 

 

 
 3 

Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
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der rSES ist für 2021 vorgesehen. Bis dahin sollte auch bekannt sein, wie die Regionalentwicklung ins-
künftig organisiert wird. In die Umsetzungsplanung flossen deshalb nur Massnahmen und Projekte mit 
Priorität 1 ein, die in den Jahren 2019/2020 umgesetzt werden können. 

Die Erschliessung der Region Viamala mit leistungsstarken Erschliessungsinfrastrukturen für datenin-
tensive Nutzungen wurde von den Gemeinden im Rahmen der Aktualisierung der rSES mehrfach the-
matisiert. Die im 2018 durchgeführten Erhebungen bei den Gemeinden zeigten ein sehr unterschiedli-
ches Bild. Der Bedarf der wirtschaftlichen Leistungsträger und der Gesellschaft an die Erschliessungs-
qualität steigt durch datenintensive Anwendungen kontinuierlich. Eine wettbewerbs- und konkurrenzfä-
hige Erschliessung der Regionen mit Ultrahochbreitband ist eine wichtige Voraussetzung, um die digitale 
Transformation im Kanton Graubünden voranzutreiben. Der Ausbau der Breitbandinfrastrukturen soll 
deshalb gemäss Regierungsbeschluss mit Beiträgen aus dem Verpflichtungskredit für systemrelevante 
Infrastrukturen gefördert werden. Gemäss Förderkonzept Ultrahochbreitband (UHB) Graubünden müs-
sen die Regionen und Gemeinden gewisse Bedingungen und Abläufe einhalten, um in den Genuss von 
Förderbeiträgen für ihre Erschliessungsinfrastruktur zu gelangen. Eine dieser Bedingungen ist die Er-
gänzung der rSES durch ein zusätzliches Kapitel UHB-Erschliessung. 

An der Präsidentenkonferenz vom 28. Mai 2019 wurde die Aktualisierung der rSES mit Umsetzungspla-
nung 2019 sowie die Ergänzung mit dem zusätzlichen Kapitel UHB-Erschliessung Region Viamala ver-
abschiedet. 
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Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Übersicht Projekte und Priorisierungen 

 
Projekt Priorität 
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 Aufnahme neues Kapitel UHB-Erschliessung Region Viamala in rSES 
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cher Ressourcen der Region. 
 

 

PB Viamala mobil 1 
 Schaffung nachhaltiger Mobilitätsangebote auch in Kombination mit anderen Mobilitäts-

ansprüchen (z.B. Lieferdienste, Gepäcktransporte), die genügend Frequenzen erreichen 
und sowohl für Einheimische als auch Gäste gleichermassen attraktiv und nutzbar sind. 

 Sicherstellen eines bedarfsgerechten Angebotes für die E-Mobilität 

 

  
PB Regional bedeutsame Infrastrukturen 1 
 Ergänzung Massnahme 5 regional bedeutsame Infrastrukturen 
 Neu- und Ausbau sowie Erweiterung und Ergänzung best. Infrastrukturen im Bereich: Be-

herbergung, Wellness-/Heilbäder, Infrastrukturen Bergbahnen, Infrastrukturen in Kombi-
nation von Freizeit und Kultur (Eventhalle), Infrastrukturen Sommer- und Wintertouris-
mus, als ergänzende Angebote im Gesundheitstourismus, der Nischenprodukte. 
 

 

PB Regionale, überregionale, grenzüberschreitende Zusammenarbeit  1 
 Regionale, überregionale und grenzüberscheitende Vernetzung und Zusammenarbeit der 

Regionen und Organisationen führen zu einem Mehrwert im Tourismus, der Wirtschaft 
und der Gesellschaft. 

 

 

 

Zwischenstand Projekte per 31. Dezember 2019 

Erschliessung Region Viamala mit Ultrahochbreitband 

Gemäss Förderkonzept UHB GR ist ein mehrstufiges Vorgehen vorgesehen. Dazu gehören nebst der 
Ergänzung der rSES mit einem zusätzlichen Kapitel UHB auch das Einsetzen eines regionalen Koordi-
nations- und Umsetzungsteams. Dieses ist für die Erarbeitung eines regionalen Erschliessungskonzepts 
verantwortlich. In seiner Tätigkeit unterstützt wird das Regionalteam von einem kantonalen Experten-
team. 
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Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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wortlich sind.  
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Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
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Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
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Im Mai 2019 wurde durch den RA das Regionalteam einberufen. Ebenso fand Ende Juni eine erste 
Sitzung mit Vertretern des kantonalen Expertenteams statt. Im regionalen Erschliessungskonzept (rEK) 
wird auf die Erschliessung derjenigen Einheiten abgestützt, bei welchen ein entsprechender Bedarf er-
wartet wird. Dabei handelt es sich neben der Erschliessung von Unternehmen/KMU und touristischen 
Infrastrukturen um die zwingende Erschliessung von Gesundheits- und Bildungsinstitutionen sowie Inf-
rastrukturen der öffentlichen Hand. Während der Sommermonate wurde zudem bei den Gemeinden der 
Bedarf an zusätzlich anzuschliessenden Einheiten abgeklärt. Alle Angaben flossen in die Kostenermitt-
lung für das rEK ein.  

An der PK vom 19. November 2019 wurde das Budget für das rEK in der Höhe von CHF 150'000 ver-
abschiedet. Bund und Kanton beteiligen sich im Rahmen der NRP mit einem max. Beitrag von 
CHF  75'000, jedoch höchstens 50 % der effektiv anrechenbaren Kosten. 

Die im 2019 entstandenen Kosten für das Regionalteam sowie die Erarbeitung der budgetrelevanten 
Unterlagen wurden über den Regionalentwicklungsfonds finanziert. Ab 2020 erfolgt die Finanzierung 
über das Projekt UHB Erschliessung Region Viamala. 

 

Projektblatt SINNreich Viamala 

Die Region Viamala hat sich im natur- und kulturnahen Tourismus positioniert. Diese Positionierung soll 
durch die Besetzung touristischer Nischen weiter geschärft werden. Unter dem Dachthema SINNreich 
Viamala sollen gemeinsame Angebote entwickelt werden. Eine Zusammenarbeit ist geplant zwischen 
unterschiedlich relevanten Leistungsträgern sowie unter Berücksichtigung medizinischer, präventiver 
Aspekte und der natürlichen Ressourcen der Region. Das Thema der Sinnhaftigkeit wurde von verschie-
denen Gemeinden und Organisationen in der Region Viamala aufgenommen und in Projekten bearbei-
tet, wie Naturerlebnis Feldis, Glaspass ein Berg im Fluss, Sinnesoasen Cazis und Rothenbrunnen, Au-
tobahnkirche Andeer und einigen mehr.  

Ende August 2019 sammelten Leistungsträger aus den Bereichen Gesundheit, Soziales, Tourismus, 
Landwirtschaft, Politik und Sport Ideen zum Thema SINNreich. Ziel dieses Kreativworkshops war es, 
aus den realisierbaren Ideen zu einem späteren Zeitpunkt touristische Angebote entwickeln zu können.  

Die vier Ideen, Genussregion Viamala, Viamala entschleunigt, Sport und Angebot für chronisch Er-
krankte sollen in unterschiedlichen Arbeitsgruppen weiterbearbeitet werden. 

In der Gemeinde Cazis wurde über eine längere Zeitspanne und im Rahmen mehrerer Workshops das 
Projekt "Cazis macht Sinn" entwickelt. Im Vordergrund steht die Positionierung unter dem Dachbegriff 
"SINN". Die Umsetzung der verschiedenen Module (Ruhe & Stille, Sinn & Glück, Nachhaltigkeit & Ge-
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sundheit, Sport & Bewegung, Genuss & Echtheit) soll in den nächsten Jahren erfolgen. Ende 2019 er-
folgte die Einreichung als NRP-Projekt. Im Zuge der Umsetzung soll evaluiert werden, welche Module 
sich ebenfalls für weitere Regionsgemeinden eignen.  

Die Idee für den Bau einer Autobahnkirche an der A13 in Andeer steht schon seit mehreren Jahren im 
Raum. Ziel des Projekts ist es, den Durchreisenden einen Raum für Stille, Gebet sowie Rast zu bieten 
und einen Beitrag zum Erhalt der regionalen Baukultur und zur Entwicklung des Kulturtourismus zu leis-
ten. Trägerin des Projekts ist die IG Autobahnkirche Andeer-Val Schons. Für das Projekt konnte das 
renommierte Architekturbüro Herzog & de Meuron aus Basel gewonnen werden. Anfang 2019 geneh-
migte das AWT ein NRP-Beitragsgesuch für das Ausarbeiten einer Vorstudie. 

 

Projektblatt Viamala mobil 

An der Tourismuskonferenz vom März 2019 nahmen alle Regionsgemeinden sowie eine Vertretung aus 
Vorstand und Direktorium von Viamala Tourismus teil. Im Rahmen des Workshops Mobilität wurden die 
bestehenden Lücken in allen Bereichen und mögliche Lösungsansätze diskutiert. Die veränderten Be-
dürfnisse von Einheimischen und Gästen rufen nach zeitgemässen Weiterentwicklungen und Ausbauten 
im Bereich der Mobilität. So sollen nachhaltige Mobilitätsangebote auch in Kombination mit anderen 
Mobilitätsansprüchen (z.B. Lieferdienste, Gepäcktransporte usw.) geschaffen werden, die genügend 
Frequenzen erreichen und sowohl für Einheimische als auch Gäste gleichermassen attraktiv und nutz-
bar sind. Weiter soll ein bedarfsgerechtes Angebot für die E-Mobilität und für Mitfahr- oder Sharing-
Möglichkeiten geschaffen werden.  

 

Projektblatt Regional bedeutsame Infrastrukturen 

Im Regionsgebiet befinden sich mehrere kleine Skigebiete (Avers, Sarn, Tschappina-Urmein, Feldis, 
Mutten). Die Einrichtungen für den Skisport sind von Bedeutung für den Tourismus und insbesondere 
bei Familien weit über die Regionsgrenzen hinweg sehr beliebt. In der Massnahmen- und Projektliste 
der rSES waren die Bergbahnbetriebe der Region Viamala unter den Systemrelevanten Infrastrukturen 
nicht aufgeführt. Ebenso fehlten Infrastrukturen des Freizeit- und Kulturbereichs gänzlich. Wichtige Be-
reiche, wie Gesundheit und Kultur, die in den letzten Jahren an Bedeutung gewonnen haben, waren nur 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Projektblatt Regionale, überregionale, grenzüberschreitende Zusammenarbeit 

Regionale, überregionale Zusammenarbeit 
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Grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
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GESCHÄFTSBERICHT 2018 

 
 

 

 
 3 

Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 

GESCHÄFTSBERICHT 2019

13

 
GESCHÄFTSBERICHT 2019 

 
 

 

 
 3 

Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

 
GESCHÄFTSBERICHT 2019 

 
 

 

 
 13 

Valchiavenna, Consorzio turistico Valchiavenna, Regionalentwicklung Viamala) besprochen. Es sind 
verschiedene Aktivitäten von Thusis bis Chiavenna geplant.  

Zumindest für die Gemeinden in der Valchiavenna sind die Öffnungszeiten des Splügenpasses ein Dau-
erthema. Passöffnung und –schliessung waren und sind auch im Zusammenhang mit dem Interreg-
Projekt Via Spluga 2.0 immer wieder ein Diskussionspunkt, insbesondere auch zwei Tunnelprojekte von 
Campodolcino, resp. Montespluga ausgehend. Um Klarheit in dieser Frage zu erhalten, reichte Grossrat 
Peter Flütsch, Splügen, auf Bitte der Regionalentwicklung eine Frage bei der Regierung ein. Die Regie-
rung äusserte sich sehr dezidiert, dass keine Absichten bezüglich eines wintersicheren Ausbaus des 
Splügenpasses bestehen und auch keine schriftlichen Gesuche seitens der Region Lombardei deponiert 
worden sind. Die Antwort der Regierung wurde übersetzt und an die Comunità Montana della Valchia-
venna weitergeleitet. Damit war das Thema allerdings nicht vom Tisch und im Oktober fand zwischen 
den Gemeindepräsidenten der Valchiavenna und politischen Vertretern der Region Viamala ein weiterer 
Austausch statt. Für die Valchiavenna ist eine ganzjährige oder zumindest längere Passöffnung Haupt-
thema auf der politischen Agenda. Der wirtschaftliche und touristische Nutzen wurde zudem anhand von 
Studien abgeklärt. Demgegenüber wurde für die Region Viamala das Potential rund um den Splügen-
pass bisher kaum angesprochen. Allenfalls würde es sich lohnen, das Potential auch für die Region 
Viamala abzuklären. An der Präsidentenkonferenz im November wurden die Gemeindepräsidenten über 
das Treffen und die geplanten weiteren Schritte sowie die beabsichtigte Behandlung im Regionalaus-
schuss orientiert.  

Aus verschiedenen Gründen konnte das Winterangebot zwischen den Bergbahnen Splügen-Tambo AG 
und der Skiarea Valchiavenna nicht mehr durchgeführt werden. Für die Ausarbeitung des Projekts "Mas-
terplan Tourismus" der BB Splügen-Tambo AG erarbeitete die Regionalentwicklung einen Bericht mit 
statistischen Aussagen über Gästesegment, Betten Hotellerie, Ferienwohnungen und Camping in Ma-
desimo und Campodolcino sowie die Skiarea Valchiavenna.  

 

Allgemeine Anfragen/Projekte 

Weiter befasste sich die Regionalentwicklung mit Anfragen von Davos Digital Forum zum Modellvorha-
ben Smart Village, Musikakademie für Pianisten in Andeer, Kulturtenn Obermutten bezüglich Wieder-
aufbau der Mühle in Mutten, Vollanschluss A13 Andeer, Entwicklung Nislas Zillis, Projekt MOVING 
ZHAW, Projekt Energia, Projekt "Pelegrinadi" der evangelischen Kirchgemeinde Ausserheinzenberg, 
Trail-Center Thusis für Biker, Zertifikatslehrgang Kräuterpädagoge der Gundermann-Naturschule, der 
im Herbst 2020 in Cazis an der Schule St. Catharina durchgeführt werden soll, Anfragen Bauland für 
Gewerbebetriebe, Jagdschiessstand Zillis, Co-Advisor Bachelor Thesis Gesundheitstourismus. Die Re-
gionalentwicklung nahm an verschiedenen Tagungen und Generalversammlungen teil. Speziell zu er-
wähnen ist die Teilnahme an der MUMA. Diese stand ganz unter dem Thema Digitalisierung und die 
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Regionalentwicklerin war eingeladen, an der Eröffnung über Gewerbe und Digitalisierung in der Region 
Viamala zu referieren.  

In den vergangenen sechs Jahren hat sich die regionale Berufsschau Viamala sehr gut etabliert und 
gehört ins feste Jahresprogramm der zweiten Oberstufe. Die Organisation erfolgt in Zusammenarbeit 
mit den regionalen Gewerbevereinen, den Institutionen des Gesundheits- und Sozialwesens, dem Amt 
für Berufsbildung, den Schulleitungen Cazis, Domleschg, Rheinwald, Schams, Sils i.D. und Thusis. Die 
Berufsschau findet jeweils im Herbst an fünf verschiedenen Standorten in der Region statt. Die Lehrbe-
triebe stellen sich vor. Jugendliche und Eltern lernen die Ausbildungsmöglichkeiten in der Region ken-
nen. Parallel zu den Veranstaltungen werden im Pöschtli einzelne Berufe vorgestellt.  

Claudia Kleis, Regionalentwicklerin 

 

 

Geschäftsstelle - Fahrplanpräsidium 

Im Fahrplanverfahren sind über dreissig Anträge für die Region Viamala eingegangen. Viele konnten 
umgesetzt werden und tragen bei, den öffentlichen Verkehr in der Region Viamala zu stärken und at-
traktiver zu gestalten. Die dichtere Einbindung ist entscheidend und gefragter denn je. 

 

Stundentakt am Heinzenberg – ein Meilenstein 

Die Postautos von Thusis nach Obertschappina und Präz verkehren seit dem Fahrplanwechsel Mitte 
Dezember 2019 im Stundentakt. Das Fahrplanlesen und die lästigen Taktlücken gehören der Vergan-
genheit an. Was in anderen Regionen schon länger zur Selbstverständlichkeit gehört, ist es am Hein-
zenberg seit kurzem auch. Die vielen positiven Reaktionen zeigen das Bedürfnis. Der erfolgreichen Ein-
führung sind intensive Vorbereitungsarbeiten vorausgegangen. 

Glaspass und Neuerschliessung Oberurmein in der Wintersaison 

Gleichzeitig mit der stündlichen Verbindung nach Obertschappina wird aufgrund der grossen Nachfrage 
der Glaspass als beliebter Ausflugs- und Ausgangsort während der Sommer- und Wintersaison mit ei-
nem vierten Kurspaar erweitert. Der Kleinbus steht während der Wintersaison zusätzlich für die Er-
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Weitere Fahrplanergänzungen 

Auf diversen Linien konnten die Fahrpläne verdichtet und Optimierungen erzielt werden, so erhält zum 
Beispiel Mutten einen täglichen Kurs anstelle eines Wochenendbetriebes und die ÖV-Anbindung konnte 
um eine Stunde verlängert werden. 

Nord- Südverbindungen/ Eilkurse 

Die Eilkurse Chur - Bellinzona bieten in Bellinzona gute Anschlüsse nach Milano. Mit der Eröffnung des 
Ceneri-Tunnels wird der Abschluss der neuen Eisenbahn-Alpentransversale (NEAT) im 2020 gefeiert. 
Nebst der Verlagerung von mehr Güter auf die Schiene verkürzen sich die Fahrzeiten auf nationaler 
Ebene wesentlich. Auf den Fahrplanwechsel im Dezember 2020 erfolgen deshalb grosse Anpassungen. 
Das Konzept wird zurzeit erarbeitet.  

RhB: Chur - Thusis - St. Moritz 

Mehrere Anträge sind erneut zum Halbstundentakt Chur - Thusis eingegangen. Dieser ist inzwischen im 
Konzept Retica 30+ enthalten, welches noch einige Genehmigungsstufen unter anderem bei der Regie-
rung des Kantons Graubünden zu durchlaufen hat.  

 

Dankeschön 

Herzlichen Dank allen Beteiligten für die gute Zusammenarbeit.  

Kathrin Schläpfer, Fahrplanpräsidentin  

 

 

 

Geschäftsstelle - Notariat der Region Viamala 

Die Regierung des Kantons Graubünden hat mich für die Amtsdauer vom 01. Januar 2020 bis zum 
31. Dezember 2023 als Regionalnotar wiedergewählt und mir das Vertrauen für diese wichtige Aufgabe 
geschenkt. Vielen Dank dafür! Weil auch im vergangenen Jahr wiederum viele Einwohnerinnen und 
Einwohner der Region Viamala die Dienstleistung des Regionalnotariats in Anspruch genommen und 
sich mit verschiedensten Angelegenheiten an den Regionalnotar gewendet haben, zeigt dies auf, dass 
diese Dienstleistung sehr geschätzt wird. 
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Dank 
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gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
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Der Regionalnotar ist insbesondere für folgende Aufgaben zuständig: 
- Ausarbeitung und Beurkundung von öffentlichen letztwilligen Verfügungen (Testamente) / Ehe- und 

Erbverträge 

- Errichtung von öffentlichen Inventaren und Sicherungsinventaren 

- Beurkundung von Kaufverträgen / Vorkaufsrechte / Kaufrechtsverträge / Tauschverträge 

- Schenkungsverträge / Abtretungsverträge auf Rechnung künftiger Erbschaft 

- Gesellschaftsgründungen, Protokollierung / Beurkundung von Generalversammlungsbeschlüssen 

- Beglaubigungen von Unterschriften, Kopien etc. 

- Erstellen und Beurkunden von Vorsorgeaufträgen 

- Ausarbeiten von Erbteilungsverträgen, Steuererklärungen etc. 

- Aufnahme von Inventaren / allgemeine Beratung  

Das Regionalnotariat dient als Anlaufstelle für die Einwohnerinnen und Einwohner der Region Viamala 
aber auch für auswärtige Personen und ich freue mich, wenn diese Dienstleistung auch künftig in An-
spruch genommen wird. 

Jürg Obrist, Regionalnotar 

 

 

Betreibungs- und Konkursamt der Region Viamala 

Wie in früheren Geschäftsberichten bereits festgehalten, hat sich die Situation auch im Berichtsjahr nicht 
verändert. Die Arbeitsbelastung für die Mitarbeitenden ist dauernd hoch und auch der psychische Druck 
darf nicht unterschätzt werden.  

Letztes Jahr mussten wir sehr viele Rechtshilfeaufträge anderer Ämter, nämlich 467 (Vorjahr 291), be-
arbeiten. Es sind aussergewöhnlich viele Rechtshilfeaufträge und teilweise sind diese aus verschiede-
nen Gründen sehr zeitintensiv. Diese Aufträge betreffen oft Insassen in der Strafanstalt Realta oder Pa-
tienten in der Klinik Beverin. An diesen Orten die Vollzüge durchzuführen ist aufwändig, weil die Insassen 
oft keine "Lust" haben, die Einvernahme über sich ergehen zu lassen, gar nicht kommen wollen oder es 
aus gesundheitlichen Gründen gar nicht möglich ist, eine Einvernahme zu machen. Die Mitarbeitenden 
des BAKA brauchen Geduld, Überzeugungskraft, Durchsetzungsvermögen und eine grosse Portion So-
zialkompetenz. Auch die sprachlichen Probleme dürfen nicht ausser Acht gelassen werden, denn oft ist 
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es auch in englischer Sprache kaum möglich, eine Einvernahme zu machen oder den Insassen zu er-
klären, weshalb wir nun hier sind. Da braucht es ebenfalls ein grosses Geschick der BAKA Mitarbeiten-
den. Wir sind gespannt, wie sich die Anzahl der Rechtshilfegesuche mit der Schliessung des Sennhofes 
in Chur und der Inbetriebnahme der neuen Justizvollzugsanstalt Tignez in Cazis auf unsere Arbeitsaus-
lastung auswirken wird. Rekordverdächtig ist, dass wir im Januar 2020 bereits 97 Rechtshilfeaufträge 
erhielten. 

 
Statistik Betreibungsamt 2019 2018 2017 

Eingegangene Gesuche insgesamt 9'519 7'349 6'166 

davon (Auszug): 

Zahlungsbefehle 3'618 3'236 3'573 

Pfändungsvollzüge 2'472 2'097 2'034 

Konkursandrohungen 57 62 50 

Verwertungsbegehren 62 67 60 

Verlustscheine 1'163 1'176 1'288 

Gesamtverlust CHF 3'535'505.76 3'245'360.10 3'651'708.26 

Retentionsbegehren 3 0 0 

Arrest 3 1 1 

Eigentumsvorbehalt 9 8 5 

Verwertungen 5 4 0 

Erhaltene Rechtshilfeaufträge 467 291 333 

 

Insgesamt sind im letzten Jahr über 9'000 Gesuche bei uns eingegangen, eine Zunahme von über 2'000 
Fällen im Vergleich zu 2018. Sollten die Fälle weiter zunehmen, so wird es sich zeigen, ob wir dies mit 
dem bestehenden Personalbestand bewältigen können. Die Personalressourcen sind jetzt schon eher 
knapp. 

Wir hoffen sehr, dass die Steuerverwaltung Graubünden im 2020 eSchKG einführen wird. Da eSchKG 
bereits von vielen grossen und auch kleinen Gläubigern genutzt wird, sind wir überzeugt, dass auch die 
Steuerverwaltung dadurch die Arbeitsbelastung reduzieren kann. Wir werden dies ganz bestimmt mer-
ken und dadurch die Zunahme der Fälle mit dem bestehenden Personal hoffentlich abdecken können. 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Ein weiteres Projekt ist die elektronische Archivierung. Auch dies würde uns viel Zeit einsparen, weil wir 
dadurch nicht mehr jedes Schriftstück von Hand in Papierform ablegen müssten. Der Verband der Bünd-
ner Betreibungs- und Konkursbeamten ist daran, eine Lösung zu finden. Wir haben uns vom Bundesamt 
für Justiz erhofft, dass es "von oben" diese Möglichkeit zulässt und vorschreibt in welcher Form. Die 
Konferenz der Betreibungs- und Konkursämter ist beim Bundesamt vorstellig geworden und wir hoffen, 
dass nun endlich etwas geht. Sollte vom Bundesamt keine Weisung kommen, werden wir kantonal eine 
Lösung suchen und hoffentlich finden. 

Mit der Anschaffung eines EC-Terminals haben wir uns modernisiert, sogar Twint ist möglich. Die Bar-
zahlungen am Schalter gingen dadurch zurück - was wir sehr begrüssen. 

 
Allgemeines Konkursamt 

Zunehmend werden die Verfahren komplexer und es landen immer wieder Spezialfälle auf unserem 
Tisch, welche viele Abklärungen erfordern und auch grosse Konkursämter keine Lösungen haben. Wir 
müssen zum Beispiel ein Grundstück mit einem Haus an einem See in Finnland verkaufen. Eine wun-
derbare Lage und trotz der grossen Unterstützung durch die verantwortlichen Personen in Finnland war 
bisher ein Verkauf nicht möglich. Oder ein anderes Grundstück mit Einfamilienhaus in unserer Region 
hat weder ein Fuss- noch ein Fahrwegrecht. Dies wirkt sich enorm auf den Preis aus und ist fast nicht 
verkäuflich. Das sind nur zwei Spezialfälle, welche wir nennen, um aufzuzeigen, dass solche Fälle sehr 
zeitintensiv, aber auch spannend sind. 
 
 
Statistik Konkursamt  2019 2018 2017 2016 2015 

hängige Verfahren am 01.01.2019  8 14 15 16 10 

neu eröffnete Verfahren  16 16 14 16 17 

erledigte Konkursverfahren  4 22 15 17 11 

hängige Verfahren am 31.12.2019  20 8 14 15 16 
 
 
Gesamtverlust Konkursverfahren CHF 

2013 2‘512‘647.20 

2014 245‘383.45 

2015 389’490.90 

2016 1'080'407.97 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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2017 1'472'200.00 

2018 1'824'830.00 

2019 0.00 

Der Grund, dass im 2019 kein Verlust ausgewiesen wird, liegt darin, dass wir einige Fälle mangels Akti-
ven abgeschlossen haben und andere Verfahren noch nicht abgeschlossen werden konnten. 

Sandra Heini, Amtsleiterin Stv.  Jürg Obrist, Amtsleiter 

 

Weiterbildung / Allgemeine Informationen 

Sandra Heini und Janine Gonçalves haben die berufsbegleitende Ausbildung mit dem eidgenössischen. 
Diplom abgeschlossen. Sie dürfen sich fortan als Fachfrau Betreibung und Konkurs (Fachrichtung Be-
treibung) nennen. Zur bestandenen Prüfung gratuliere ich Sandra und Janine ganz herzlich. Ohne ihre 
Bereitschaft, während der Freizeit (Samstage) die Kurse zu besuchen und sich auf diese schwierige 
Prüfung vorzubereiten, ist ein Erfolg nicht möglich. Herzliche Gratulation, liebe Sandra und Janine. 

Einen besten Dank geht an die Mitglieder der Präsidentenkonferenz, an die Gemeinden der Region 
Viamala und deren Vertreterinnen und Vertreter. Es ist für mich als Amtsleiter sehr wichtig, dass uns die 
notwendigen finanziellen Mittel zu Verfügung gestellt werden, damit meine Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter an den Weiterbildungskursen teilnehmen können. Die Kurskosten sind hoch, dazu kommen die 
Reisespesen. Dieses Geld ist aber gut investiert, denn es ist wichtig, dass wir gut ausgebildetes und 
motiviertes Personal beschäftigen. Oft erfolgt auch ein Stellenwechsel, weil man an einem anderen Ort 
für die gleiche Tätigkeit viel mehr verdient, deutlich mehr, als bei uns in der Region Viamala. Die Unter-
schiede innerhalb des Kantons Graubünden sind gross. Die Region Viamala kann aber doch etwas stolz 
sein, da das BAKA Viamala ein Sprungbrett ist. Silvio Lenz ist heute Leiter des grössten Amtes in Grau-
bünden, des Betreibungs- und Konkursamtes Plessur und auch Fabian Obrist hat mit seinem Wechsel 
zum Betreibungs- und Konkursamt Prättigau einen Schritt auf der Karriereleiter gemacht. 

Als wir die Stelle eines Pfändungsbeamten ausgeschrieben haben, gingen sehr wenige Bewerbungen 
bei uns ein und keine Bewerber brachten SchKG-Kenntnisse mit. Die wenigen Bewerbungen zeigen auf, 
dass in unserer Region Viamala eine Stelle beim Betreibungs- und Konkursamt offenbar nicht so gesucht 
ist. Bei einem Stellenwechsel fangen wir deshalb immer wieder bei "0" an und bilden unsere neuen 
Mitarbeitenden selbst aus. 

Wir freuen uns deshalb umso mehr, dass Denis Marmy am 01. Februar 2020 seine Stelle als Pfändungs-
beamter bei uns antreten wird. Wir wünschen ihm viel Erfolg und Befriedigung bei seiner neuen Heraus-
forderung. 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Ich danke Sandra Heini, Janine Gonçalves, Fabian Obrist und Dominic Crameri für ihren unermüdlichen 
Einsatz, für ihre grosse Unterstützung und für ihre Flexibilität im vergangenen Jahr ganz herzlich. Ohne 
ihr Pflichtbewusstsein, ihre Einsätze an einem Samstag oder einfach länger im Büro zu bleiben, hätten 
wir die angefallenen Arbeiten kaum bewältigen können.

Jürg Obrist, Amtsleiter

Berufsbeistandschaft der Region Viamala

Wir haben im vergangenen Jahr viel Zeit in die Arbeit rund um das Thema Qualität und Standards in-
vestiert. Die Prozesse sollen so gestaltet sein, dass jeder Klient und jede Klientin, unabhängig von der 
mandatsführenden Person, dieselbe Dienstleistung erhält, interne Abläufe sollen so gestaltet sein, dass 
diese ein möglichst effizientes Arbeiten zulassen und Hilfsmittel sollen unseren administrativen Aufwand 
vereinfachen. 

Ein grosser Teil der Arbeit in der Mandatsführung fällt am Anfang eines neuen Falles an. Es muss viel 
Zeit in die Beziehung zur Klientin/ zum Klient investiert werden, es müssen Widerstände aufgeweicht 
und unterschiedliche Lebenswelten erkannt werden und oft muss das aufgrund eines Schwächezustan-
des entstandene Chaos im Leben der betroffenen Person aufgeräumt werden. Gelingt es, eine tragfä-
hige Beziehung und ein damit verbundenes gegenseitiges Vertrauensverhältnis aufzubauen, nimmt der 
Arbeitsaufwand der Beistandsperson in der Regel ab. 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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*Übertragungen an neuen Wohnsitz sind noch nicht vollzogen

Total 245 Fälle nach Berechnung KOKES (Faktor 1.5 für Kinder)

Vernetzung und Weiterbildung

Regelmässiger Fachaustausch und Vernetzung unter den Beistandspersonen und den Fachpersonen 
anderer Disziplinen ist ein wichtiger Teil qualitativ guter Arbeit. Im vergangenen Jahr haben unsere Mit-
arbeiter*innen Fachtagungen oder Weiterbildungen zu folgenden Themen besucht:

- Wiler-Tagungen des Ostschweizerischen Verbandes der Berufsbeistände OVBB 

- Forensische Fachtagung

- Ethiksymposium zum Thema Psychiatrie unter Spannung – Zwischen Fürsorge, Autonomie 
und gesellschaftliche Kontrolle

- Procap Grischun "Was steht meinem Kind zu?" 
- Kleinkindertagung zum Thema Kinder mit Sonderbedarf in Pädagogik und Therapie

- Hochstrittige Eltern! Psychisch kranke Kinder?

- CAS Angewandte Kommunikatonspsychologie 
- Fachtagung Familienrat 

- Ansprüche gegenüber der Invalidenversicherung 

- Sterbebegleitung

- Refresher für Klientenadminstrationssoftware KLIB.net in Lenzburg
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Ausblick 2020 und Dank 

Wir werden ein Auge auf der Fallentwicklung mit der neuen personellen Situation halten müssen. Die 
Fallzahlen sagen nur sehr bedingt etwas über die Arbeitsauslastung der Beistandspersonen aus. Fälle 
mit kurzen Laufzeiten, z.B., weil Klientinnen/ Klienten zügeln oder sterben, sind arbeitsintensiver als 
über Jahre laufende Fälle. Die Problematiken sind komplexer geworden und die Anspruchshaltung der 
betroffenen Personen ist gestiegen. Besuchsrechtsproblematiken bei ungelösten Elternkonflikten ver-
langen viel Einfühlungsvermögen und benötigen oft sehr viel zeitliche Ressourcen, teilweise auch an 
den Wochenenden. All das führt dazu, dass die Mitarbeitenden in den einzelnen Fällen sehr stark gefor-
dert sind, auch wenn die Anzahl der Fälle in ungefähr gleichgeblieben ist.  

Allen Mitarbeitenden der Berufsbeistandschaft sei an dieser Stelle gedankt für den grossen Einsatz für 
die Klientinnen und Klienten und im Team. Danken möchte ich auch Jürg Obrist und seinem Team in der 
Geschäftsleitung sowie allen verantwortlichen Personen der Region Viamala. Wir erhalten immer ein 
offenes Ohr für unsere Anliegen. Nur durch stetige Weiterbildung, Vernetzung und Weiterentwicklung ist 
es möglich, den an uns gestellten Anforderungen im Kindes- und Erwachsenenschutz gerecht zu wer-
den.  

Silvia Jenal, Leiterin Berufsbeistandschaft 

 

 

Zivilstandsamt der Region Viamala 

Bundeslösung elektronisches Zivilstandsregister "Infostar" 

Die Kantone haben im vergangenen Jahr zum letzten Mal diverse Verantwortungsbereiche für das 
schweizerische elektronische Zivilstandsregister "Infostar" wahrgenommen. Ab dem 01. Januar 2019 
liegt die Verantwortlichkeit für den Betrieb, die Finanzierung und die Neu- und Weiterentwicklung von 
Infostar alleinig beim Bundesamt für Justiz. Die Kantone müssen dem Bund seit dem 01. Januar 2019 
für die Nutzung des Systems jährlich eine Gebühr von 600'000 Franken entrichten. 

Im Moment laufen immer noch die Projektarbeiten für die Weiterentwicklung des elektronischen Zivil-
standsregisters "Infostar" zum neuen "Infostar New Generation". Die Einführung von Infostar NG ist im 
Jahr 2023 vorgesehen.  
 

Fehlgeburten 

Als totgeboren wird ein Kind bezeichnet, das ohne Lebenszeichen zur Welt kommt und ein Geburtsge-
wicht von mindestens 500 Gramm oder ein Gestationsalter von mindestens 22 vollendeten Wochen 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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aufweist. Es erlangt keine zivilrechtliche Rechtspersönlichkeit und seine Geburt begründet rechtlich kein 
Kindesverhältnis zu den Eltern. Aus Achtung der Persönlichkeitsrechte der Eltern kann seit dem 01.Ja-
nuar 2019 auf Wunsch der Eltern, deren Fehlgeborenes bei der Geburt weniger als 500 Gramm wiegt 
bzw. ein Gestationsalter von weniger als 22 vollendeten Wochen aufweist, dem Zivilstandsamt angezeigt 
werden. 

Auf der Grundlage einer ärztlichen Bescheinigung kann das Fehlgeborene im Zivilstandsregister beur-
kundet werden. 

Diese Regelung kann die Trauerarbeit der Eltern unterstützen. 

 

Inspektion Zivilstandsamt 

Die Aufsichtsbehörden der Kantone, im Kanton Graubünden das Amt für Migration und Zivilrecht GR, 
lassen die Zivilstandsämter mindestens alle zwei Jahre inspizieren. 

Am 20. Dezember 2018 fand durch das Amt für Migration und Zivilrecht GR die Inspektion unseres 
Amtes statt. 

 

Mehr Kompetenz für die Zivilstandsämter des Kantons Graubünden 

Bis zum 31. Dezember 2017 mussten relativ viele Akten bezüglich der Personenaufnahme von Auslän-
dern in Infostar der Prüfungspflicht der Aufsichtsbehörde (Amt für Migration und Zivilrecht GR) unterstellt 
werden.  

Die allgemein festzustellende hohe Arbeitsqualität der Zivilstandsämter im Kanton bei der Personenauf-
nahme von ausländischen Staatsangehörigen und die positiven Erkenntnisse, die unsere Aufsichtsbe-
hörde anlässlich der Inspektionen der Ämter gewinnen konnte, führte zu einer Ausweitung der Befreiung 
der Aktenprüfung. Diese Lösung hat sich in den vergangenen zwei Jahren sehr bewährt und wir können 
somit auch Zeit einsparen, damit die Beurkundungen schneller vollzogen werden können. 

 

Klammerzusätze Bürgerrecht 

Seit dem 01. Januar 2018 besteht während der Übergangsfrist von drei Jahren die Möglichkeit, bei Ge-
meindefusionen eine frühere, nicht mehr bestehende Gemeinde, als Klammerzusatz beim Heimatort zu 
wählen.  

Im Jahre 2018 waren es Total 22 Klammerzusätze. Nun hat sich im Jahr 2019 die Zahl etwas erhöht, 
dies besonders durch die Gemeindefusion im Rheinwald per 01. Januar 2019.  
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Geschäftsfälle / Statistikzahlen 

Im Jahr 2019 wurden 79 Trauungen/Partnerschaftseintragungen in verschiedenen Traulokalen durch-
geführt; davon fanden 34 Zeremonien am Samstag statt. Die beliebtesten Trauungslokale waren: 

Sils Palazzo 14 / Fürstenau Stoffelhaus 13 / Cazis Pfrundstube 10 / Zillis Gewölbekeller 10 

Sehr erfreulich sind die Geburtszahlen in unserem Spital Thusis. Im Jahr 2019 waren es 143 Geburten. 

Hingegen können wir im 2019 nur eine Hausgeburt zählen.  

Nachfolgend ein kleiner Vergleich zu den vergangenen Jahren: 

 
Im Berichtsjahr wurden folgende Zivilstandsfälle im Zivilstandsregister Infostar beurkundet: 
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Nufenen 14  Scheid 2 

Splügen 9  Tumegl/Tomils 2 

Präz 4  Medels i.Rh. 1 

Hinterrhein 3  Portein 1 

Mutten 3  Trans 1 

Feldis/Veulden 2  Total  42 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Zivilstandsereignisse  
im Inland 2019 

Geburten 144 
Anerkennungen 25 
Namenserklärungen 16 
Todesfälle 117 
Ehevorbereitungen 62 
Eheschliessungen 80 
Ehescheidungen 29 
Partnerschaftseintragungen 0 
Auflösung eingetragene Partnerschaft 0 
Feststellung/Aufhebung Kindsverhältnis 1 
Adoptionen 1 
Einbürgerungen/Bürgerrecht 66 
Geschlechtsänderung 0 
Geschäftsfall Person 2096 
Dokumente aus Infostar 1450 
Konventionelle Auszüge*  

*Auszüge welche aus den konventionellen Registern geschrieben werden, können nicht eruiert werden (z.B. Familienscheine für die 
Erbschaftsbehörden). 

Statistikauswertung aus Infostar über die eingegebenen und abgeschlossenen Geschäftsfälle kann von den effektiven Zahlen abwei-
chen. 

 

Zivilstandsereignisse  
von Bürger/innen im Ausland 2019 

Geburten 28 
Anerkennungen 7 
Namenserklärungen 0 
Todesfälle 12 
Ehevorbereitungen 1 
Eheschliessungen 14 
Ehescheidungen 6 
Partnerschaftseintragungen 2 
Auflösung eingetragene Partnerschaft 0 
Feststellung/Aufhebung Kindsverhältnis 0 
Adoptionen 0 
Namensänderungen 1 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Die beiden beliebtesten Trauungsorte 2019

Palazzo Sils i.D. Stoffelhaus Fürstenau

Im Palazzo befinden sich zwei Trauungszimmer.

Das Sitzungszimmer und der Gartensaal. 

Personelles und Ausbildung

Nach intensiver Vorbereitungszeit hat Sutharmena Satkunanathan Ende August die sehr anspruchsvolle 
Prüfung zur Zivilstandsbeamtin mit eidgenössischem Fachausweis mit Erfolg bestanden. Herzliche Gra-
tulation! Die obligatorisch abzulegende Prüfung erfordert ein breites Fachwissen, welches an Vorberei-
tungskursen, durch zeitaufwendiges individuelles Lernen und bei der täglichen Arbeit erworben wird.

Schlusswort

Das Jahr 2019 war natürlich besonders durch die erfolgreiche Prüfung von Sutharmena Satkunanathan 
ein durchaus erfreuliches Jahr für uns. Nun wird sich im Jahr 2020 auch wieder so einiges tun und unser
Zivilstandsamt ist - wie in allen anderen Bereichen unseres Lebens natürlich auch spürbar - einem stetigen 
Wandel ausgesetzt. Ob Wandel positiv oder negativ anzuschauen ist, liegt immer auf einer Waagschale, 
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Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 
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Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 
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teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
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die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 
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Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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bei welcher man abschätzen muss, was nun das Positive und das Negative ist. Man muss immer bereit 
sein, Neues anzunehmen, offen für Neues zu sein und schliesslich das Beste daraus zu machen.  

Bestimmt sind die Veränderungen im Bereiche des Zivilstandsamtes nicht so gravierend wie zum Beispiel 
die Veränderungen unseres Klimas oder die ständigen Kriege, die auf unserer Welt entfachen.  

Daher möchte ich meinen Bericht mit einem Zitat von Albert Einstein abschliessen: 

Eine neue Art von Denken ist notwendig, wenn die Menschheit weiterleben will. 

Karin Rensch, Leiterin Zivilstandsamt 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 
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Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
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ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  
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Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Jahresrechnung 2019 

Das Geschäftsjahr 2019 der Region Viamala schliesst sehr erfolgreich ab. Die Jahresrechnung weist 
einen Gesamtaufwand von CHF 2'763'959.59 und Erträge von CHF 1'762'189.28 aus. Die Gemeinde-
beiträge betragen CHF 1'001'770.31 und reduzieren sich gegenüber dem Vorjahr um gut CHF 120'000, 
gegenüber dem Budget fallen sie um CHF  567'429.69 tiefer aus.  
 

Erläuternd zur nachfolgenden ausführlichen Rechnung entstanden die Abweichungen insbesondere 
 

- bei der allgemeinen Verwaltung mit CHF 73'000, wo verrechnete Mehrleistungen der Geschäfts-
stelle und für alle Abteilungen sprechend, generell tiefere Aufwendungen zu Buche schlugen. 

 

- bei der Berufsbeistandschaft mit CHF 257'000. Es konnten gegenüber dem Budget gut 
CHF  230'000 mehr Entschädigungen für Mandatsträgerkosten in Rechnung gestellt werden, 
davon sind CHF 177'000 offene Debitoren. 

 

- im Betreibungs- und Konkursamt mit rund CHF 164'000. Der Hauptanteil entfällt auf die höheren 
Einnahmen von Amts- und Kanzleigebühren. 

 

- beim Zivilstandsamt mit CHF 25'000 aufgrund eines höheren Gebührenertrags. 
 

- beim Regionalnotariat mit CHF 29'000 durch eine erneut gestiegene Nachfrage dieser Dienst-
leistungen. 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

BILANZ per 31.12.2019

Konto Bestand VeränderungBezeichnung

AbgangZuwachs01.01.2019 31.12.2019

AKTIVEN  928 248.01  1 077 309.86  149 061.85

10 Finanzvermögen  928 248.01  1 077 309.86  149 061.85

10000.01 Kasse Geschäftsstelle  734.25  296.10  438.15
10000.02 Kasse ZA (Gde. Cazis)  8 367.28  4 930.70  3 436.58
10020.01 GKB 10 312.761.500  323 860.78  448 025.56  124 164.78
10020.03 RBM Region Viamala KK ZA  46 418.82  58 866.27  12 447.45
10021.01 RBM Regionalfonds  30 152.80  8 642.65  21 510.15
10021.03 RBM Anna Engeli Fonds  99 852.17  99 956.22  104.05
10021.05 GKB 10 312.761.505, Loretan  188 620.45  186 252.70  2 367.75
10021.06 GKB 10 312.761.506, SK Bed.  9 868.75  12 746.70  2 877.95

Personen

10100.01 Forderungen Sammelkonto  126 134.60  180 008.70  53 874.10
10100.09 Forderungen manuell  95 781.97  57 946.97  37 835.00
10100.91 Delkredere BB Viamala -12 300.00 -17 700.00  5 400.00
10100.92 Delkredere Zivilstandsamt -300.00 -400.00  100.00
10101.01 Forderungen VST  77.00  66.50  10.50
10101.02 Forderungen VST, Fonds  4.20  4.20
10190.01 Depot Handsender  700.00  700.00
10190.02 Warengutscheine  32.50  32.50

10200.05 Darlehen Loretan D. R.  2 500.00  2 500.00
10200.07 Darlehen Loretan A. K.  490.00  490.00
10200.11 Darlehen Loretan D. F. L.  200.00  200.00
10200.12 Darlehen Loretan G. C.  1 000.00  1 000.00
10200.13 Darlehen Loretan P. C.  250.00  250.00
10200.16 Darlehen Loretan M. N.  3 600.00  3 600.00

10400.01 Aktive Rechnungsabgrenzungen  2 786.49  28 062.89  25 276.40

10600.01 Guthaben Frankiermaschine BB  1 180.50  1 180.50
10600.02 Guthaben Briefmarken ZA  333.45  565.90  232.45

10702.01 Anteilschein ViamalaMarkt  1 000.00  1 000.00
10702.02 Aktie Raststätte Viamala  500.00  500.00
10702.03 Aktien LRF  1.00  1.00
10702.04 Anteilschein MUMA  1.00  1.00
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

BILANZ per 31.12.2019

Konto Bestand VeränderungBezeichnung

AbgangZuwachs01.01.2019 31.12.2019

PASSIVEN  928 248.01  1 077 309.86  149 061.85

20 Fremdkapital  906 095.21  1 068 952.46  162 857.25

20000.01 Verpflichtungen Sammelkonto  63 386.37  73 124.09  9 737.72
20000.09 Verpflichtungen manuell  32 561.25  37 770.90  5 209.65
20000.10 Verpflichtungen manuell Fonds  285.25  285.25
10110.02 KK Gemeinde Andeer  30 537.00  40 678.00  10 141.00
10110.03 KK Gemeinde Avers  8 175.50  11 114.00  2 938.50
10110.04 KK Gemeinde Casti-Wergenstein  4 786.50  6 992.50  2 206.00
10110.05 KK Gemeinde Cazis  60 820.00  78 874.00  18 054.00
10110.06 KK Gemeinde Domleschg  56 169.61  71 249.69  15 080.08
10110.07 KK Gemeinde Donat  9 758.50  13 125.50  3 367.00
10110.08 KK Gemeinde Ferrera  5 950.00  7 860.50  1 910.50
10110.09 KK Gemeinde Flerden  10 020.00  14 466.00  4 446.00
10110.10 KK Stadt Fürstenau  12 968.50  17 228.00  4 259.50
10110.11 KK Gemeinde Hinterrhein  5 774.00  5 774.00
10110.12 KK Gemeinde Lohn  4 879.00  6 369.00  1 490.00
10110.13 KK Gemeinde Masein  16 776.50  21 797.00  5 020.50
10110.14 KK Gemeinde Mathon  4 821.50  7 092.00  2 270.50
10110.16 KK Gemeinde Nufenen  8 428.00  8 428.00
10110.17 KK Gemeinde Rongellen  5 791.50  6 986.50  1 195.00
10110.18 KK Gemeinde Rothenbrunnen  11 619.00  16 797.00  5 178.00
10110.19 KK Gemeinde Scharans  27 249.00  34 860.00  7 611.00
10110.20 KK Gemeinde Sils i.D.  29 319.00  37 235.00  7 916.00
10110.21 KK Gemeinde Splügen  10 396.00  10 396.00
10110.22 KK Gemeinde Sufers  6 045.50  9 913.00  3 867.50
10110.23 KK Gemeinde Thusis  85 364.00  116 875.50  31 511.50
10110.24 KK Gemeinde Tschappina  7 054.00  9 658.00  2 604.00
10110.25 KK Gemeinde Urmein  7 717.00  9 859.00  2 142.00
10110.26 KK Gemeinde Zillis-Reischen  14 751.50  18 024.00  3 272.50
10110.27 KK Gemeinde Rheinwald  31 075.50  31 075.50

20400.01 Passive Rechnungsabgrenzungen  62 190.91  63 846.91  1 656.00

20910.01 Anna Engeli Fonds  99 856.37  99 956.22  99.85
20910.02 Loretan Fonds  193 060.45  193 092.70  32.25
20910.03 Bedürftige Personen  9 868.75  12 746.70  2 877.95

29 Eigenkapital  22 152.80  8 357.40  13 795.40

29100.01 Regionalfonds  22 152.80  8 357.40  13 795.40
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

0 Allgemeine Verwaltung  539 366.11  287 267.72  563 800.00  238 800.00  524 508.57  253 965.45

252'098.39Netto 325'000.00 270'543.12

L0110 Legislative  5 808.40  7 600.00  6 106.05

Netto 6'106.057'600.005'808.40

 1 440.00  2 400.00  1 980.003000.01 Tag-, Sitzungsgelder GPK

 1 065.30  1 500.00  614.853109.02 Aufwendungen PK

 3 238.70  3 500.00  3 396.403132.02 Fachberatung Revisionsstelle

 64.40  200.00  114.803170.01 Reisekosten und Spesen

L0120 Exekutive (RA)  32 114.15  4 082.65  41 300.00  9 100.00  33 166.95  3 628.45

Netto 29'538.5032'200.0028'031.50

 29 677.00  34 200.00  30 001.303000.03 Löhne, Tag- + SitzungsgelderRA

 790.95  1 300.00  793.553050.01 SVA Beiträge

 17.60  100.00  16.703053.01 UVG/UVGZ Beiträge

 300.003099.01 Übriger Personalaufwand

 1 000.00  888.003109.02 Aufwendungen Anlässe

 1 328.60  3 400.00  1 107.403170.01 Reisekosten und Spesen

 300.00  1 000.00  360.003930.01 Interne Verr. Betriebs- u.Verwaltungskosten

 3 884.40  9 100.00  3 531.154910.01 Interne Verr. Personalaufwand

 198.25  97.304930.01 Interne Verr. Betriebs- u.Verwaltungskosten
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

L0210 Verwaltung (GS)  491 621.21  283 185.07  509 100.00  229 700.00  478 369.42  250 337.00

Netto 228'032.42279'400.00208'436.14

 326 161.63  318 000.00  317 166.883010.01 Löhne ständ. Personal

 3 000.003010.02 Löhne temp. Angestellte

 2 760.00  2 800.00  2 760.003049.01 Bes. Sozialzulage

 24 972.70  25 900.00  24 237.903050.01 SVA Beiträge

 27 428.40  27 500.00  26 321.753052.01 BVG Beiträge

 935.80  1 000.00  860.403053.01 UVG/UVGZ Beiträge

 1 442.70  1 500.00  1 429.153055.01 KTG Beiträge

 160.00  6 000.00  1 710.003090.01 Aus- u. Weiterbildung

 1 000.003091.01 Personalwerbung

 3 914.90  7 100.00  3 240.053099.01 Übriger Personalaufwand

 8 873.82  12 100.00  9 446.963100.01 Büromat., Drucks., Kopierer

 447.75  500.00  207.353101.01 Betriebs-+Verbrauchsmaterial

 3 463.303102.01 Drucks., Publik., Ausstell., Grossratwahlen

 22.00  300.00  42.503102.02 Geschäftsbericht Region Viamala

 555.00  900.00  594.003103.01 Fachliteratur, Zeitschriften

 2 362.40  2 000.00  2 629.103110.01 Büromobiliar u. Geräte

 39 045.40  36 700.00  32 544.553113.01 EDV Hard- und Software

 8 287.85  10 100.00  6 985.703130.01 Telefon und Kommunikation

 387.40  1 000.00  524.603130.02 Porti

 282.21  400.00  329.033130.04 Bankspesen

 100.003130.05 Gebührenbelastung

 1 000.003132.01 Fachberatung

 5 255.00  5 300.00  5 229.803134.01 Sachversicherungsprämien

 1 000.003150.01 Unterhalt Büromobiliar

 20 777.25  21 100.00  21 014.403160.01 Büromiete

 4 877.50  5 800.00  5 104.203169.01 Nebenkosten

 3 000.00  3 000.00  3 000.003169.02 Miete Parkplätze

 7 766.10  9 000.00  7 766.103169.03 Personalaufwand Raumpflege

 1 905.40  4 500.00  1 761.703170.01 Reisekosten und Spesen

 500.003199.10 Übriger Betriebsaufwand

 3 635.85  1 800.00  2 362.554260.01 Rückerstattungen Dritter

 760.85  554.004290.02 Eingang abgeschr. Forderungen

 100.00  90.004420.01 Dividenden Finanzvermögen

 3 560.00  3 400.00  3 620.004900.01 Interne Verr. Materialaufwand

 225 584.40  178 900.00  194 693.554910.01 Interne Verr. Personalaufwand

 49 543.97  45 600.00  49 016.904930.01 Interne Verr. Betriebs- u.Verwaltungskosten

L0260 Archiv  9 822.35  5 800.00  6 866.15

Netto 6'866.155'800.009'822.35

 1 343.70  1 400.00  1 350.003160.01 Büromiete

 8 478.65  4 400.00  5 516.153910.01 Interne Verr. Personalaufwand
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

1 Berufsbeistandschaft  1 134 940.95  453 345.10  1 155 100.00  216 100.00  1 108 286.13  357 682.35

681'595.85Netto 939'000.00 750'603.78

L1100 Berufsbeistandschaft  1 103 336.95  421 741.10  1 116 200.00  177 200.00  1 073 840.83  323 237.05

Netto 750'603.78939'000.00681'595.85

 744 339.70  751 400.00  732 560.503010.01 Löhne ständ. Personal

 7 600.00  6 248.053010.02 Löhne temp. Angestellte

 2 112.00  1 800.00  2 068.003049.01 Bes. Sozialzulage

 57 999.50  61 200.00  57 497.203050.01 SVA Beiträge

 62 848.80  63 400.00  60 742.103052.01 BVG Beiträge

 2 203.20  2 300.00  2 039.553053.01 UVG/UVGZ Beiträge

 3 345.35  3 500.00  3 375.053055.01 KTG Beiträge

 17 974.50  10 200.00  20 219.303090.01 Aus- u. Weiterbildung

 2 000.003091.01 Personalwerbung

 969.35  1 400.00  766.553099.01 Übriger Personalaufwand

 8 456.58  10 000.00  6 058.953100.01 Büromat., Drucks., Kopierer

 290.25  400.00  254.903101.01 Betriebs-+Verbrauchsmaterial

 142.90  800.00  450.303103.01 Fachliteratur, Zeitschriften

 4 956.20  4 800.00  4 608.453110.01 Büromobiliar u. Geräte

 20 172.45  32 200.00  18 914.203113.01 EDV Hard- und Software

 1 500.003130.01 Telefon und Kommunikation

 3 795.90  4 000.00  3 331.403130.02 Porti

 1 610.00  2 000.00  1 710.003130.03 Mitglieder-+Verbandsbeiträge

 285.30  1 500.00  907.553130.05 Gebührenbelastung

 142.70  2 000.00  1 223.933130.10 Dienstleistungen Dritter

 3 225.60  3 500.00  5 378.203132.01 Fachberatung

 1 000.00  247.703150.01 Unterhalt Büromobiliar

 32 604.60  32 700.00  32 604.603160.01 Büromiete

 9 117.15  9 400.00  8 009.303169.01 Nebenkosten

 4 200.00  4 200.00  4 200.003169.02 Miete Parkplätze

 10 548.30  12 400.00  10 548.303169.03 Personalaufwand Raumpflege

 18 486.60  22 300.00  18 130.203170.01 Reisekosten und Spesen

 5 400.00  300.00  2 600.003180.01 WB auf Forderungen (Delk.)

 2 193.60  100.00  603.853181.01 Tatsächl. Forderungsverluste

 3.20  600.00  5.503199.10 Übriger Betriebsaufwand

 1 100.00  2 000.00  1 360.003900.01 Interne Verr. Materialaufwand

 66 623.65  44 500.00  48 706.703910.01 Interne Verr. Personalaufwand

 18 189.57  19 200.00  18 470.503930.01 Interne Verr. Betriebs- u.Verwaltungskosten

 204 449.95  170 000.00  224 604.504210.02 Klientenbeiträge BB Viamala

 196 091.55  77 237.504210.03 Klientenbeiträge BB subsidiär

 13 637.30  7 200.00  6 786.354260.01 Rückerstattungen Dritter

 617.554290.02 Eingang abgeschr. Forderungen

 15.65  932.604401.01 Zinsen Forderungen

 7 491.85  12 981.954635.02 Taggeld UVG / KTG

 54.804820.01 Ausserordentliche Erträge

 76.604930.01 Interne Verr. Betriebs- u.Verwaltungskosten

L1200 Pflegeeltern Lohn  31 604.00  31 604.00  38 900.00  38 900.00  34 445.30  34 445.30

Netto

 30 243.50  37 000.00  32 705.003010.01 Löhne ständ. Personal

 1 265.45  1 800.00  1 646.703050.01 SVA Beiträge

 95.05  100.00  93.603053.01 UVG/UVGZ Beiträge

 31 604.00  38 900.00  34 445.304240.01 Rückerst. Klienten BB
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

2 Betreibungs- + Konkursamt  477 026.63  669 449.51  501 900.00  530 000.00  476 292.59  619 228.64

192'422.88Netto 28'100.00 142'936.05

L2100 Betreibungs-+Konkursamt  477 026.63  669 449.51  501 900.00  530 000.00  476 292.59  619 228.64

Netto 142'936.0528'100.00192'422.88

 275 552.20  274 800.00  266 459.453010.01 Löhne ständ. Personal

 5 407.50  7 600.00  3 113.453010.02 Löhne temp. Angestellte

 22 033.40  22 800.00  21 072.103050.01 SVA Beiträge

 11 147.40  11 200.00  9 716.403052.01 BVG Beiträge

 833.85  900.00  739.303053.01 UVG/UVGZ Beiträge

 1 266.10  1 300.00  1 253.503055.01 KTG Beiträge

 12 225.00  22 100.00  14 520.003090.01 Aus- u. Weiterbildung

 934.30  1 500.00  484.653091.01 Personalwerbung

 336.80  600.00  784.903099.01 Übriger Personalaufwand

 8 151.41  11 600.00  8 464.093100.01 Büromat., Drucks., Kopierer

 124.65  100.00  126.603101.01 Betriebs-+Verbrauchsmaterial

 290.00  2 000.00  2 680.053103.01 Fachliteratur, Zeitschriften

 527.503109.02 Aufwendungen Anlässe

 2 313.85  1 000.00  1 641.503110.01 Büromobiliar u. Geräte

 27 147.55  22 200.00  16 394.603113.01 EDV Hard- und Software

 500.003130.01 Telefon und Kommunikation

 778.70  2 200.00  1 895.103130.02 Porti

 500.00  500.00  500.003130.03 Mitglieder-+Verbandsbeiträge

 342.10  600.00  866.353130.05 Gebührenbelastung

 857.503130.06 Entsorgungsaufwand

 1 783.00  1 800.00  1 783.003134.01 Sachversicherungsprämien

 14 428.20  14 400.00  14 377.803160.01 Büromiete

 3 447.80  3 900.00  3 256.053169.01 Nebenkosten

 3 000.00  3 000.00  3 000.003169.02 Miete Parkplätze

 4 868.85  5 900.00  4 868.853169.03 Personalaufwand Raumpflege

 6 776.05  9 100.00  7 170.503170.01 Reisekosten und Spesen

 1 910.00  1 100.00  1 870.003900.01 Interne Verr. Materialaufwand

 58 827.70  71 200.00  76 745.953910.01 Interne Verr. Personalaufwand

 11 215.22  8 000.00  12 508.403930.01 Interne Verr. Betriebs- u.Verwaltungskosten

 601 164.22  480 000.00  545 781.974210.07 Amts- und Kanzleigebühren BA

 63 546.94  50 000.00  68 013.124210.08 Amts- und Kanzleigebühren KA

 122.554240.03 Übersetzungsdienste Personal

 2 683.95  235.804260.01 Rückerstattungen Dritter

 2 054.40  5 075.204635.03 Taggeld EO / MSE
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

3 Zivilstandsamt  243 592.97  126 920.00  248 400.00  106 700.00  230 303.59  117 263.42

116'672.97Netto 141'700.00 113'040.17

L3100 Zivilstandsamt  243 592.97  126 920.00  248 400.00  106 700.00  230 303.59  117 263.42

Netto 113'040.17141'700.00116'672.97

 162 792.80  164 800.00  157 787.503010.01 Löhne ständ. Personal

 3 000.003010.02 Löhne temp. Angestellte

 12 781.30  13 600.00  12 414.653050.01 SVA Beiträge

 8 189.40  8 200.00  8 091.603052.01 BVG Beiträge

 486.90  500.00  441.703053.01 UVG/UVGZ Beiträge

 739.05  800.00  731.203055.01 KTG Beiträge

 7 300.00  6 000.003090.01 Aus- u. Weiterbildung

 158.00  500.00  159.753099.01 Übriger Personalaufwand

 3 901.50  5 000.00  4 090.753100.01 Büromat., Drucks., Kopierer

 39.803101.01 Betriebs-+Verbrauchsmaterial

 172.25  200.00  123.853103.01 Fachliteratur, Zeitschriften

 1 000.003110.01 Büromobiliar u. Geräte

 2 020.30  2 500.00  7 190.603113.01 EDV Hard- und Software

 2 345.70  1 500.00  2 390.453113.02 EDV Infostarkosten

 360.00  1 700.00  1 615.503113.03 EDV Kantonskosten ZA

 764.63  900.00  684.943130.01 Telefon und Kommunikation

 1 892.90  1 500.00  1 885.053130.02 Porti

 150.003130.03 Mitglieder-+Verbandsbeiträge

 190.30  400.00  212.683130.04 Bankspesen

 1 103.30  1 200.00  998.453130.10 Dienstleistungen Dritter

 10 800.00  10 800.00  10 800.003160.01 Büromiete

 1 800.00  2 100.00  1 800.003169.01 Nebenkosten

 3 976.40  4 200.00  706.203170.01 Reisekosten und Spesen

 100.00  100.00 -100.003180.01 WB auf Forderungen (Delk.)

 442.91  100.00  155.173181.01 Tatsächl. Forderungsverluste

 2 376.00  2 500.00  1 382.953199.10 Übriger Betriebsaufwand

 12 534.20  10 900.00  12 189.153910.01 Interne Verr. Personalaufwand

 6 175.33  4 400.00  4 551.453930.01 Interne Verr. Betriebs- u.Verwaltungskosten

 89 103.00  70 000.00  80 930.654210.05 Gebühren Zivilstandsamt

 2 736.35  200.00  183.504260.01 Rückerstattungen Dritter

 34 933.95  36 500.00  35 398.204260.02 Rückerstattungen Gde. Cazis

 61.004290.02 Eingang abgeschr. Forderungen

 13.30  2.204401.01 Zinsen Forderungen

 571.054635.02 Taggeld UVG / KTG

 72.40  177.824820.01 Ausserordentliche Erträge
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

4 Raumordnung/Regionalplanung  66 476.95  19 199.10  90 700.00  28 400.00  56 964.50  25 778.50

47'277.85Netto 62'300.00 31'186.00

L4100 Richtplanung allgemein  25 746.10  9 199.10  17 700.00  2 000.00  31 124.10  10 209.15

Netto 20'914.9515'700.0016'547.00

 1 500.003090.01 Aus- u. Weiterbildung

 100.00  31.503100.01 Büromat., Drucks., Kopierer

 266.00  300.00  266.003130.03 Mitglieder-+Verbandsbeiträge

 11 188.20  10 000.00  12 830.053130.10 Dienstleistungen Dritter

 39.20  500.00  198.803170.01 Reisekosten und Spesen

 80.00  40.003900.01 Interne Verr. Materialaufwand

 13 027.80  5 300.00  16 585.753910.01 Interne Verr. Personalaufwand

 1 144.90  1 172.003930.01 Interne Verr. Betriebs- u.Verwaltungskosten

 4 000.00  2 000.004631.01 Beiträge Kanton

 5 199.10  10 209.154632.20 Beiträge Gemeinden

L4200 RRIP Langsamverkehr  1 350.55

Netto 1'350.55

 1 350.553130.10 Dienstleistungen Dritter

L4400 RRIP Brunst  4 509.35  5 569.35

Netto 1'060.00

 4 509.353130.10 Dienstleistungen Dritter

 2 500.004631.01 Beiträge Kanton

 3 069.354632.20 Beiträge Gemeinden

L4500  Raumkonzept Viamala  40 730.85  10 000.00  73 000.00  26 400.00  19 980.50  10 000.00

Netto 9'980.5046'600.0030'730.85

 100.003100.01 Büromat., Drucks., Kopierer

 29 934.00  51 600.00  10 780.003130.10 Dienstleistungen Dritter

 168.00  56.003170.01 Reisekosten und Spesen

 10 519.65  21 300.00  9 047.203910.01 Interne Verr. Personalaufwand

 109.20  97.303930.01 Interne Verr. Betriebs- u.Verwaltungskosten

 10 000.00  26 400.00  10 000.004631.01 Beiträge Kanton

L4600  Gesamtüberarb. RRIP

Netto
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

5 Regionalnotariat  48 126.70  83 390.80  23 600.00  30 000.00  37 200.20  54 438.23

35'264.10Netto 6'400.00 17'238.03

L5100 Regionalnotariat  48 126.70  83 390.80  23 600.00  30 000.00  37 200.20  54 438.23

Netto 17'238.036'400.0035'264.10

 728.50  400.003100.01 Büromat., Drucks., Kopierer

 355.00  500.00  355.003103.01 Fachliteratur, Zeitschriften

 1 005.00  2 500.00  1 794.003130.02 Porti

 100.00  100.00  100.003130.03 Mitglieder-+Verbandsbeiträge

 40.00  400.00  722.003130.10 Dienstleistungen Dritter

 630.00  700.00  630.003134.01 Sachversicherungsprämien

 883.40  300.00  1 616.303170.01 Reisekosten und Spesen

 150.00  100.00  40.003900.01 Interne Verr. Materialaufwand

 42 502.50  18 600.00  30 770.903910.01 Interne Verr. Personalaufwand

 1 732.30  1 172.003930.01 Interne Verr. Betriebs- u.Verwaltungskosten

 83 388.80  30 000.00  53 811.234210.10 Gebühren Regionalnotariat

 2.00  627.004260.01 Rückerstattungen Dritter
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

8 Weitere Regionsaufgaben  254 429.28  122 617.05  261 700.00  126 000.00  241 841.64  124 411.74

131'812.23Netto 135'700.00 117'429.90

L8100 Regionalentwicklung  148 920.70  100 461.60  150 900.00  102 000.00  143 056.30  107 085.55

Netto 35'970.7548'900.0048'459.10

L8101 RE Personal/Infrastr.  107 085.55 143 056.30 102 000.00 150 900.00 100 461.60 148 920.70

Netto 35'970.7548'900.0048'459.10

 97 333.60  97 400.00  97 333.603010.01 Löhne ständ. Personal

 7 674.50  7 900.00  7 839.303050.01 SVA Beiträge

 9 947.40  10 000.00  9 947.403052.01 BVG Beiträge

 291.15  300.00  273.603053.01 UVG/UVGZ Beiträge

 442.00  500.00  451.653055.01 KTG Beiträge

 3 000.00  2 009.003090.01 Aus- u. Weiterbildung

 1 000.003091.01 Personalwerbung

 3.00  100.00  8.003130.02 Porti

 1 679.90  4 000.00  2 142.503170.01 Reisekosten und Spesen

 320.00  200.00  310.003900.01 Interne Verr. Materialaufwand

 20 353.45  13 500.00  11 882.103910.01 Interne Verr. Personalaufwand

 10 875.70  13 000.00  10 859.153930.01 Interne Verr. Betriebs- u.Verwaltungskosten

 270.004260.01 Rückerstattungen Dritter

 86 879.70  87 000.00  86 884.854631.01 Beiträge Kanton

 13 581.90  15 000.00  19 930.704910.01 Interne Verr. Personalaufwand
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

L8200 Tourismus  7 180.03  7 500.00  7 002.70  15.05

Netto 6'987.657'500.007'180.03

L8203 KLD  15.05 15.05

Netto

 15.053130.04 Bankspesen

 15.054500.01 Entnahme zweckgeb. Rückst.

L8204 Viamala Aktuell  6 987.65 7 500.00 7 180.03

Netto 6'987.657'500.007'180.03

 7 180.03  7 500.00  6 987.653199.01 Sachaufwand Viam. Aktuell

L8300 Verkehrsentwicklung  79 747.50  2 860.00  83 000.00  3 000.00  76 252.65  990.00

Netto 75'262.6580'000.0076'887.50

L8301 Fahrplanpräsidium  990.00 3 350.15 3 000.00 10 000.00 2 860.00 9 500.75

Netto 2'360.157'000.006'640.75

 9 500.75  10 000.00  3 350.153910.01 Interne Verr. Personalaufwand

 2 860.00  3 000.00  990.004631.01 Beiträge Kanton

L8302 Bustaxi  42 902.50 43 000.00 40 246.75

Netto 42'902.5043'000.0040'246.75

 40 000.00  40 000.00  40 000.003199.01 Sachaufwand Bustaxi

 246.75  3 000.00  2 902.503910.01 Interne Verr. Personalaufwand

L8303 Nachtbus  30 000.00 30 000.00 30 000.00

Netto 30'000.0030'000.0030'000.00

 30 000.00  30 000.00  30 000.003199.01 Sachaufwand Nachtbus

L8400 Weitere Projekte

Netto

L8401 UHB Erschl. Viamala

Netto

L8402 Interreg Via Spluga 2.0

Netto

L8500 Unterhaltungslotterien  435.60  1 150.00  300.00  1 000.00  458.85  1 250.00

Netto 791.15700.00714.40

 435.60  300.00  458.853910.01 Interne Verr. Personalaufwand

 1 150.00  1 000.00  1 250.004210.06 Lotteriebewilligungen

L8600 Planungsregion gem. KPG

Netto
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

L8900 Fonds  18 145.45  18 145.45  20 000.00  20 000.00  15 071.14  15 071.14

Netto

L8901 Vermächtnis Anna Engeli  99.74 99.74 99.85 99.85

Netto

 99.85  99.743501.01 Einlage in Fonds im FK

 99.85  99.744400.01 Zinserträge

L8902 Vermächtnis Loretan  122.35 122.35 47.25 47.25

Netto

 15.00  30.003130.04 Bankspesen

 92.353181.01 Tatsächl. Forderungsverluste

 32.253501.01 Einlage in Fonds im FK

 47.25  47.104400.01 Zinserträge

 75.254501.01 Entnahme aus Fonds im FK

L8903 Bedürftige Personen  960.00 960.00 4 202.95 4 202.95

Netto

 25.00  10.003130.04 Bankspesen

 2 877.953501.01 Einlage in Fonds im FK

 1 300.00  950.003637.01 Beiträge an Dritte

 2.95  2.654400.01 Zinserträge

 957.354501.01 Entnahme aus Fonds im FK

 4 200.004636.01 Beiträge priv. Organisationen

L8950 Regionalfonds  13 889.05 13 889.05 20 000.00 20 000.00 13 795.40 13 795.40

Netto

 48.00  48.003130.04 Bankspesen

 13 747.40  20 000.00  13 841.053637.01 Beiträge an Dritte

 13 795.40  20 000.00  13 889.054510.01 Entnahme aus Fonds im EK
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 

GESCHÄFTSBERICHT 2019

41

 
GESCHÄFTSBERICHT 2019 

 
 

 

 
 3 

Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

9 Gemeindebeiträge  1 001 770.31  1 569 200.00  1 122 628.89

1'001'770.31Netto 1'569'200.00 1'122'628.89

L9100 Andeer  63 993.00  103 364.00  73 472.00

Netto 73'472.00103'364.0063'993.00

 15 760.00  21 085.00  17 347.004632.01 Verwaltung

 42 609.50  60 917.00  48 126.504632.02 Berufsbeistandschaft

-12 029.00 -1 823.00 -9 164.504632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 7 294.00  9 193.00  7 248.004632.04 Zivilstandsamt

 2 956.00  4 041.00  1 999.504632.05 Richtplanung

-2 355.00 -446.00 -1 202.004632.06 Regionalnotariat

 479.50  523.00  487.004632.12 Viamala Aktuell

 443.50  488.00  164.504632.13 Fahrplanpräsidium

 4 645.00  4 975.00  4 963.004632.14 Bustaxi

 1 001.00  1 050.00  1 050.004632.15 Nachtbus

 3 236.00  3 410.00  2 508.004632.16 Regionalentwicklung

-47.50 -49.00 -55.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9101 Avers  17 596.00  28 266.00  19 166.50

Netto 19'166.5028'266.0017'596.00

 4 784.00  6 201.00  4 957.004632.01 Verwaltung

 12 933.50  17 914.00  13 751.004632.02 Berufsbeistandschaft

-3 651.00 -536.00 -2 618.504632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 2 214.50  2 703.00  2 071.004632.04 Zivilstandsamt

 897.50  1 188.00  571.504632.05 Richtplanung

-435.50 -80.00 -215.004632.06 Regionalnotariat

 88.50  94.00  87.004632.12 Viamala Aktuell

 82.00  87.00  29.504632.13 Fahrplanpräsidium

 93.00  94.00  94.004632.15 Nachtbus

 598.50  610.00  449.004632.16 Regionalentwicklung

-9.00 -9.00 -10.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9102 Casti-Wergenstein  11 383.50  18 059.00  12 016.50

Netto 12'016.5018'059.0011'383.50

 3 122.50  4 011.00  3 134.504632.01 Verwaltung

 8 442.00  11 588.00  8 694.504632.02 Berufsbeistandschaft

-2 383.00 -346.00 -1 655.504632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 1 445.50  1 749.00  1 309.504632.04 Zivilstandsamt

 586.00  768.00  361.504632.05 Richtplanung

-145.00 -26.00 -70.004632.06 Regionalnotariat

 29.50  30.00  28.504632.12 Viamala Aktuell

 27.50  28.00  9.504632.13 Fahrplanpräsidium

 62.00  61.00  61.004632.15 Nachtbus

 199.50  199.00  146.004632.16 Regionalentwicklung

-3.00 -3.00 -3.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9103 Cazis  144 411.00  220 608.00  157 736.00

Netto 157'736.00220'608.00144'411.00

 35 339.00  44 707.00  37 011.004632.01 Verwaltung

 95 545.00  129 167.00  102 683.504632.02 Berufsbeistandschaft

-26 973.50 -3 865.00 -19 553.504632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 16 355.50  19 492.00  15 464.004632.04 Zivilstandsamt

 6 627.50  8 570.00  4 266.504632.05 Richtplanung

-5 778.50 -1 028.00 -2 768.004632.06 Regionalnotariat

 1 176.50  1 204.00  1 122.004632.12 Viamala Aktuell

 1 088.00  1 124.00  379.004632.13 Fahrplanpräsidium

 5 840.00  6 240.00  6 226.004632.14 Bustaxi

 7 368.00  7 256.00  7 256.004632.15 Nachtbus

 7 940.50  7 853.00  5 776.504632.16 Regionalentwicklung

-117.00 -112.00 -127.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9104 Domleschg  131 311.31  200 083.00  142 096.39
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

Netto 142'096.39200'083.00131'311.31

 32 946.39  41 181.00  34 074.124632.01 Verwaltung

 89 094.85  119 021.00  94 565.784632.02 Berufsbeistandschaft

-25 156.88 -3 572.00 -18 011.054632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 15 242.47  17 960.00  14 241.174632.04 Zivilstandsamt

 6 174.85  7 904.00  3 927.004632.05 Richtplanung

-5 360.60 -941.00 -2 535.034632.06 Regionalnotariat

 1 091.53  1 106.00  1 027.654632.12 Viamala Aktuell

 1 009.25  1 032.00  347.654632.13 Fahrplanpräsidium

 5 595.75  5 979.00  5 964.504632.14 Bustaxi

 3 416.00  3 323.00  3 323.004632.15 Nachtbus

 7 366.60  7 193.00  5 289.254632.16 Regionalentwicklung

-108.90 -103.00 -117.654632.17 Unterhaltungslotterien

L9105 Donat  20 634.50  33 271.00  23 039.50

Netto 23'039.5033'271.0020'634.50

 5 288.00  7 007.00  5 628.504632.01 Verwaltung

 14 296.50  20 244.00  15 614.004632.02 Berufsbeistandschaft

-4 036.00 -605.00 -2 973.004632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 2 447.50  3 057.00  2 351.504632.04 Zivilstandsamt

 992.00  1 343.00  649.004632.05 Richtplanung

-524.00 -100.00 -268.504632.06 Regionalnotariat

 106.50  117.00  109.004632.12 Viamala Aktuell

 98.50  109.00  37.004632.13 Fahrplanpräsidium

 1 033.00  1 112.00  1 109.004632.14 Bustaxi

 223.00  235.00  235.004632.15 Nachtbus

 720.00  762.00  560.504632.16 Regionalentwicklung

-10.50 -10.00 -12.504632.17 Unterhaltungslotterien

L9106 Ferrera  12 794.50  20 315.00  13 707.00

Netto 13'707.0020'315.0012'794.50

 3 404.50  4 415.00  3 470.004632.01 Verwaltung

 9 203.50  12 753.00  9 626.004632.02 Berufsbeistandschaft

-2 598.00 -381.00 -1 833.004632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 1 576.00  1 924.00  1 449.504632.04 Zivilstandsamt

 638.50  846.00  400.004632.05 Richtplanung

-194.50 -36.00 -97.004632.06 Regionalnotariat

 39.50  42.00  39.004632.12 Viamala Aktuell

 36.50  39.00  13.004632.13 Fahrplanpräsidium

 384.00  400.00  400.004632.14 Bustaxi

 41.00  42.00  42.004632.15 Nachtbus

 267.50  275.00  202.004632.16 Regionalentwicklung

-4.00 -4.00 -4.504632.17 Unterhaltungslotterien

L9107 Flerden  23 419.00  37 347.00  25 965.00

Netto 25'965.0037'347.0023'419.00

 5 970.50  7 833.00  6 315.504632.01 Verwaltung

 16 141.50  22 630.00  17 521.504632.02 Berufsbeistandschaft

-4 556.50 -677.00 -3 336.504632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 2 763.50  3 415.00  2 638.504632.04 Zivilstandsamt

 1 120.00  1 501.00  728.004632.05 Richtplanung

-643.00 -120.00 -323.504632.06 Regionalnotariat

 131.00  141.00  131.004632.12 Viamala Aktuell

 121.00  131.00  44.504632.13 Fahrplanpräsidium

 1 090.00  1 165.00  1 162.004632.14 Bustaxi

 410.00  424.00  424.004632.15 Nachtbus

 884.00  917.00  675.004632.16 Regionalentwicklung

-13.00 -13.00 -15.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9108 Fürstenau  29 222.00  45 805.00  31 877.50

Netto 31'877.5045'805.0029'222.00

 7 528.00  9 658.00  7 834.504632.01 Verwaltung

 20 352.50  27 901.00  21 735.004632.02 Berufsbeistandschaft

 12Seite:



 
GESCHÄFTSBERICHT 2018 

 
 

 

 
 3 

Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

-5 745.50 -835.00 -4 139.004632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 3 484.00  4 210.00  3 273.504632.04 Zivilstandsamt

 1 412.00  1 851.00  903.004632.05 Richtplanung

-915.50 -165.00 -444.504632.06 Regionalnotariat

 186.50  193.00  180.004632.12 Viamala Aktuell

 172.50  180.00  61.004632.13 Fahrplanpräsidium

 924.00  987.00  985.004632.14 Bustaxi

 584.00  582.00  582.004632.15 Nachtbus

 1 258.00  1 261.00  927.504632.16 Regionalentwicklung

-18.50 -18.00 -20.504632.17 Unterhaltungslotterien

L9109 Hinterrhein  12 821.00

Netto 12'821.00

 3 262.004632.01 Verwaltung

 9 049.504632.02 Berufsbeistandschaft

-1 723.004632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 1 363.004632.04 Zivilstandsamt

 376.004632.05 Richtplanung

-80.004632.06 Regionalnotariat

 32.504632.12 Viamala Aktuell

 11.004632.13 Fahrplanpräsidium

 331.004632.14 Bustaxi

 35.004632.15 Nachtbus

 167.504632.16 Regionalentwicklung

-3.504632.17 Unterhaltungslotterien

L9110 Lohn  10 820.00  16 887.00  11 190.00

Netto 11'190.0016'887.0010'820.00

 2 974.50  3 762.00  2 926.504632.01 Verwaltung

 8 040.50  10 867.00  8 118.004632.02 Berufsbeistandschaft

-2 270.00 -325.00 -1 546.004632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 1 377.00  1 640.00  1 222.504632.04 Zivilstandsamt

 558.00  721.00  337.504632.05 Richtplanung

-119.50 -20.00 -53.504632.06 Regionalnotariat

 24.50  23.00  21.504632.12 Viamala Aktuell

 22.50  22.00  7.504632.13 Fahrplanpräsidium

 51.00  47.00  47.004632.15 Nachtbus

 164.00  152.00  111.504632.16 Regionalentwicklung

-2.50 -2.00 -2.504632.17 Unterhaltungslotterien

L9111 Masein  38 274.00  59 280.00  41 809.50

Netto 41'809.5059'280.0038'274.00

 9 530.50  12 193.00  9 945.004632.01 Verwaltung

 25 766.00  35 226.00  27 590.004632.02 Berufsbeistandschaft

-7 274.00 -1 054.00 -5 254.004632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 4 411.00  5 316.00  4 155.004632.04 Zivilstandsamt

 1 787.50  2 337.00  1 146.504632.05 Richtplanung

-1 265.50 -227.00 -612.504632.06 Regionalnotariat

 257.50  266.00  248.504632.12 Viamala Aktuell

 238.50  249.00  84.004632.13 Fahrplanpräsidium

 2 302.00  2 459.00  2 454.004632.14 Bustaxi

 807.00  803.00  803.004632.15 Nachtbus

 1 739.00  1 737.00  1 278.004632.16 Regionalentwicklung

-25.50 -25.00 -28.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9112 Mathon  11 101.00  17 878.00  11 889.50

Netto 11'889.5017'878.0011'101.00

 3 048.50  3 973.00  3 102.504632.01 Verwaltung

 8 241.00  11 477.00  8 606.004632.02 Berufsbeistandschaft

-2 326.50 -343.00 -1 638.504632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 1 411.00  1 732.00  1 296.004632.04 Zivilstandsamt

 572.00  761.00  357.504632.05 Richtplanung

-132.50 -25.00 -67.504632.06 Regionalnotariat
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

 27.00  29.00  27.504632.12 Viamala Aktuell

 25.00  27.00  9.004632.13 Fahrplanpräsidium

 56.00  59.00  59.004632.15 Nachtbus

 182.00  191.00  141.004632.16 Regionalentwicklung

-2.50 -3.00 -3.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9114 Nufenen  18 076.00

Netto 18'076.00

 4 493.004632.01 Verwaltung

 12 465.004632.02 Berufsbeistandschaft

-2 373.504632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 1 877.004632.04 Zivilstandsamt

 518.004632.05 Richtplanung

-178.504632.06 Regionalnotariat

 72.504632.12 Viamala Aktuell

 24.504632.13 Fahrplanpräsidium

 736.004632.14 Bustaxi

 78.004632.15 Nachtbus

 372.004632.16 Regionalentwicklung

-8.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9115 Rongellen  11 514.50  18 186.00  12 197.50

Netto 12'197.5018'186.0011'514.50

 3 078.00  3 973.00  3 102.504632.01 Verwaltung

 8 321.50  11 477.00  8 606.004632.02 Berufsbeistandschaft

-2 349.00 -343.00 -1 638.504632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 1 425.00  1 732.00  1 296.004632.04 Zivilstandsamt

 577.50  761.00  357.504632.05 Richtplanung

-137.50 -25.00 -67.504632.06 Regionalnotariat

 28.00  29.00  27.504632.12 Viamala Aktuell

 26.00  27.00  9.004632.13 Fahrplanpräsidium

 271.00  279.00  279.004632.14 Bustaxi

 88.00  88.00  88.004632.15 Nachtbus

 189.00  191.00  141.004632.16 Regionalentwicklung

-3.00 -3.00 -3.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9116 Rothenbrunnen  26 212.00  42 408.00  29 499.00

Netto 29'499.0042'408.0026'212.00

 6 727.00  8 928.00  7 227.004632.01 Verwaltung

 18 186.50  25 793.00  20 049.504632.02 Berufsbeistandschaft

-5 134.00 -771.00 -3 818.004632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 3 113.50  3 892.00  3 019.504632.04 Zivilstandsamt

 1 261.50  1 711.00  833.004632.05 Richtplanung

-775.50 -147.00 -396.004632.06 Regionalnotariat

 158.00  172.00  160.504632.12 Viamala Aktuell

 146.00  161.00  54.004632.13 Fahrplanpräsidium

 490.00  524.00  523.004632.14 Bustaxi

 989.00  1 038.00  1 038.004632.15 Nachtbus

 1 065.50  1 123.00  826.504632.16 Regionalentwicklung

-15.50 -16.00 -18.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9117 Scharans  57 909.00  91 614.00  65 396.00

Netto 65'396.0091'614.0057'909.00

 13 995.00  18 454.00  15 156.504632.01 Verwaltung

 37 837.00  53 315.00  42 050.004632.02 Berufsbeistandschaft

-10 681.50 -1 595.00 -8 007.504632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 6 477.00  8 045.00  6 332.504632.04 Zivilstandsamt

 2 624.50  3 537.00  1 747.004632.05 Richtplanung

-2 046.50 -382.00 -1 027.504632.06 Regionalnotariat

 416.50  447.00  416.504632.12 Viamala Aktuell

 385.50  417.00  140.504632.13 Fahrplanpräsidium

 4 826.00  5 156.00  5 144.004632.14 Bustaxi

 1 305.00  1 347.00  1 347.004632.15 Nachtbus

 14Seite:



 
GESCHÄFTSBERICHT 2018 

 
 

 

 
 3 

Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

 2 812.00  2 915.00  2 144.004632.16 Regionalentwicklung

-41.50 -42.00 -47.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9118 Sils i.D.  63 900.00  99 844.00  70 335.00

Netto 70'335.0099'844.0063'900.00

 16 279.00  20 816.00  17 123.004632.01 Verwaltung

 44 013.00  60 140.00  47 505.504632.02 Berufsbeistandschaft

-12 425.00 -1 799.00 -9 046.504632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 7 534.50  9 075.00  7 154.504632.04 Zivilstandsamt

 3 053.00  3 990.00  1 974.004632.05 Richtplanung

-2 445.50 -440.00 -1 184.004632.06 Regionalnotariat

 498.00  515.00  480.004632.12 Viamala Aktuell

 460.50  481.00  162.004632.13 Fahrplanpräsidium

 2 062.00  2 203.00  2 198.004632.14 Bustaxi

 1 559.00  1 552.00  1 552.004632.15 Nachtbus

 3 361.00  3 359.00  2 471.004632.16 Regionalentwicklung

-49.50 -48.00 -54.504632.17 Unterhaltungslotterien

L9119 Splügen  38 004.00

Netto 38'004.00

 9 161.504632.01 Verwaltung

 25 416.504632.02 Berufsbeistandschaft

-4 840.004632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 3 827.504632.04 Zivilstandsamt

 1 056.004632.05 Richtplanung

-550.004632.06 Regionalnotariat

 223.004632.12 Viamala Aktuell

 75.504632.13 Fahrplanpräsidium

 2 271.004632.14 Bustaxi

 240.004632.15 Nachtbus

 1 148.004632.16 Regionalentwicklung

-25.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9120 Sufers  16 994.00  26 495.00  18 143.50

Netto 18'143.5026'495.0016'994.00

 4 428.00  5 663.00  4 509.004632.01 Verwaltung

 11 971.00  16 360.00  12 509.004632.02 Berufsbeistandschaft

-3 379.50 -489.00 -2 382.004632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 2 049.50  2 469.00  1 884.004632.04 Zivilstandsamt

 830.50  1 085.00  520.004632.05 Richtplanung

-373.50 -67.00 -179.504632.06 Regionalnotariat

 76.00  78.00  73.004632.12 Viamala Aktuell

 70.50  73.00  24.504632.13 Fahrplanpräsidium

 737.00  743.00  741.004632.14 Bustaxi

 79.00  78.00  78.004632.15 Nachtbus

 513.00  509.00  374.504632.16 Regionalentwicklung

-7.50 -7.00 -8.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9121 Thusis  199 634.50  312 692.00  222 344.00

Netto 222'344.00312'692.00199'634.50

 50 008.50  64 392.00  53 398.004632.01 Verwaltung

 135 206.50  186 043.00  148 148.004632.02 Berufsbeistandschaft

-38 170.00 -5 567.00 -28 211.504632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 23 144.50  28 075.00  22 311.004632.04 Zivilstandsamt

 9 378.50  12 343.00  6 155.504632.05 Richtplanung

-8 343.50 -1 512.00 -4 073.504632.06 Regionalnotariat

 1 699.00  1 772.00  1 651.004632.12 Viamala Aktuell

 1 571.00  1 654.00  557.504632.13 Fahrplanpräsidium

 3 206.00  3 425.00  3 418.004632.14 Bustaxi

 10 638.00  10 677.00  10 677.004632.15 Nachtbus

 11 465.00  11 555.00  8 500.004632.16 Regionalentwicklung

-169.00 -165.00 -187.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9122 Tschappina  16 530.00  25 789.00  17 760.00
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Region Viamala, 7430 Thusis

Erfolgsrechnung 2019

Konto Rechnung 2018Budget 2019Rechnung 2019Erfolgsrechnung

Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag ErtragAufwand

Netto 17'760.0025'789.0016'530.00

 4 220.00  5 432.00  4 317.504632.01 Verwaltung

 11 409.50  15 694.00  11 977.004632.02 Berufsbeistandschaft

-3 221.00 -469.00 -2 280.504632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 1 953.50  2 368.00  1 803.504632.04 Zivilstandsamt

 791.50  1 041.00  497.504632.05 Richtplanung

-337.00 -61.00 -164.504632.06 Regionalnotariat

 68.50  71.00  66.504632.12 Viamala Aktuell

 63.50  67.00  22.504632.13 Fahrplanpräsidium

 910.00  972.00  970.004632.14 Bustaxi

 215.00  215.00  215.004632.15 Nachtbus

 463.50  466.00  343.004632.16 Regionalentwicklung

-7.00 -7.00 -7.504632.17 Unterhaltungslotterien

L9123 Urmein  17 912.00  27 353.00  18 869.00

Netto 18'869.0027'353.0017'912.00

 4 576.00  5 759.00  4 589.004632.01 Verwaltung

 12 372.00  16 637.00  12 731.004632.02 Berufsbeistandschaft

-3 492.50 -497.00 -2 424.004632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 2 118.00  2 511.00  1 917.504632.04 Zivilstandsamt

 858.50  1 103.00  529.004632.05 Richtplanung

-399.50 -69.00 -186.004632.06 Regionalnotariat

 81.50  81.00  75.504632.12 Viamala Aktuell

 75.00  75.00  25.504632.13 Fahrplanpräsidium

 927.00  990.00  988.004632.14 Bustaxi

 255.00  244.00  244.004632.15 Nachtbus

 549.00  527.00  388.004632.16 Regionalentwicklung

-8.00 -8.00 -8.504632.17 Unterhaltungslotterien

L9124 Zillis-Reischen  32 857.00  50 195.00  35 218.50

Netto 35'218.5050'195.0032'857.00

 8 240.00  10 407.00  8 458.004632.01 Verwaltung

 22 277.00  30 065.00  23 465.004632.02 Berufsbeistandschaft

-6 289.00 -899.00 -4 468.004632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 3 813.50  4 537.00  3 534.004632.04 Zivilstandsamt

 1 545.50  1 994.00  975.004632.05 Richtplanung

-1 040.00 -183.00 -494.004632.06 Regionalnotariat

 212.00  215.00  200.504632.12 Viamala Aktuell

 196.00  201.00  67.504632.13 Fahrplanpräsidium

 2 052.00  2 045.00  2 040.004632.14 Bustaxi

 442.00  432.00  432.004632.15 Nachtbus

 1 429.00  1 401.00  1 031.004632.16 Regionalentwicklung

-21.00 -20.00 -22.504632.17 Unterhaltungslotterien

L9126 Rheinwald  43 347.50  73 461.00

Netto 73'461.0043'347.50

 10 850.50  15 150.004632.01 Verwaltung

 29 335.50  43 771.004632.02 Berufsbeistandschaft

-8 281.50 -1 309.004632.03 Betreibungs- und Konkursamt

 5 022.00  6 605.004632.04 Zivilstandsamt

 2 035.00  2 904.004632.05 Richtplanung

-1 496.50 -300.004632.06 Regionalnotariat

 304.50  352.004632.12 Viamala Aktuell

 282.00  328.004632.13 Fahrplanpräsidium

 2 952.00  3 346.004632.14 Bustaxi

 318.00  353.004632.15 Nachtbus

 2 056.50  2 294.004632.16 Regionalentwicklung

-30.50 -33.004632.17 Unterhaltungslotterien

L9130 Total Gemeindebeiträge

Netto
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 

Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission

Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) hat gemäss Artikel 16 und 27 der Statuten der 
Region Viamala geprüft.

Die materielle Überprüfung der Jahresrechnung wurde durch die Gredig & Partner AG 
durchgeführt. Wir verweisen auf den separaten Bericht der Gredig & Partner AG.

Die GPK hat Einsicht in die Tätigkeit der Präsidentenkonferenz, des Regionalausschusses und 
der Geschäftsleitung sowie der Verwaltung genommen. Die Protokolle und Unterlagen zu 
einzelnen Geschäften konnten wir einsehen. Über die Beschlüsse der Organe haben wir uns 
orientiert. Die erforderlichen Auskünfte wurden uns von allen Betroffenen umfassend erteilt. Auf 
die Prüfung der Belege wurde infolge der CORONA-Problematik verzichtet, da dies auch durch 
Gredig & Partner AG gemacht wurde.  

Nachstehende Themen wurden vertieft überprüft:

- Interne Verrechnungen
- Personalwesen (Ferien, Überzeiten und Weiterbildung) 
- Spesenabrechnungen
- Budgetabweichungen

Aufgrund unserer Prüfung und des Berichtes der externen Revisionsstelle beantragen wir der 
Versammlung:

1. die vorliegende Rechnung der Region Viamala für das Jahr 2019 zu genehmigen und

2. die Präsidentenkonferenz, den Regionalausschuss sowie die Geschäftsleitung und alle 
übrigen Organe zu entlasten.

Wir danken den Beteiligten für die geleistete Arbeit.

Die Geschäftsprüfungskommission

                                     

Christlorenz Bundi Arno Lombardini Michael Marugg

Thusis, 7.04.2020
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Organigramm der Region Viamala 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Die Mitarbeitenden der Region Viamala 

GESCHÄFTSSTELLE 

Name Funktion  seit  

Jürg Obrist Geschäftsleiter 01.01.2015  

Claudia Kleis 
 

Regionalentwicklerin 
Leiterin Richtplanung 

01.03.2017 
01.10.2017 

 

Kathrin Schläpfer 
 

Assistentin GL 
Fahrplanpräsidentin 

01.08.2008 
01.10.2014 

 

Rita Rohner Betriebsbuchhalterin 01.02.2013  

Claudia Rageth Sekretärin der Geschäftsstelle 01.01.2014  
 

  
 

 

BETREIBUNGS- UND KONKURSAMT 

Name Funktion  seit bis 

Jürg Obrist Amtsleiter 01.06.1995  

Sandra Heini Stv. Amtsleiterin 01.08.2012  

Janine Gonçalves Sachbearbeiterin/Pfändungsbeamtin 01.08.2014  

Fabian Obrist Pfändungsbeamter 01.10.2018 31.12.2019 

Abishan Amirtharaj Praktikant 01.08.2018 31.07.2019 

Dominic Crameri Praktikant 01.08.2019 31.07.2020 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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BERUFSBEISTANDSCHAFT 

Name Funktion  seit bis 

Silvia Jenal Leiterin Berufsbeistandschaft 
Berufsbeiständin 

01.02.2015 
01.01.2013  

Othmar Abegglen Berufsbeistand 01.04.2017  

Doris Brasi Berufsbeiständin 01.10.2014 31.12.2019 

Brida Janki Berufsbeiständin 01.08.2015  

Patrick Ulber Berufsbeistand 01.04.2017  

Marina Hunger Leiterin Administration 01.06.2015  

Carmen Caluori Sachbearbeiterin 01.08.2013  

Priska Haab Sachbearbeiterin 01.06.2014  

Martina Philipp Sachbearbeiterin 01.08.2015  

    
 

  

ZIVILSTANDSAMT 

Name Funktion seit  

Karin Rensch Leiterin Zivilstandsamt 01.07.2009  

Ursina Tester Zivilstandsbeamtin 01.07.2009  

Sutharmena Satkunanathan Zivilstandsbeamtin 01.08.2016  

    

REGIONALNOTARIAT 

Name Funktion seit  

Jürg Obrist Regionalnotar 01.01.2016  
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Mitglieder Präsidentenkonferenz, Regionalausschuss, GPK 
und Grossrat 

PRÄSIDENTENKONFERENZ PER 31. DEZEMBER 2019 

Name Gemeinde 
 Name Gemeinde 

Hans-Andrea Fontana Andeer  Christian Simmen Rheinwald 
Kurt Patzen Avers  Luzi Conrad Rongellen 
Marco Dolf Casti-Wergenstein  Christian Trinkler Rothenbrunnen 
Eduard Decurtins Cazis  Jakob Tschurr Scharans 
Werner Natter Domleschg  Mario Kunz Sils i.D. 
Walter Battaglia Donat  Christoph Zeitz Sufers 
Albert Rauch Ferrera  Curdin Capaul Thusis 
Daniel Bürgi Flerden  Simon Gartmann Tschappina 
Christian Morf Fürstenau  Walter Grass Urmein 
Peter Baumann Lohn  Roman Schamaun Zillis-Reischen 
Beatrix Vital Masein    
Andreas Heggendorn Mathon    
     

REGIONALAUSSCHUSS PER 31. DEZEMBER 2019 

Name Funktion seit bis 

Werner Natter Vorsitzender 
Stv. Vorsitzender 
 

30.05.2017 
01.01.2016 

 
30.05.2017 

Walter Grass Stv. Vorsitzender 
Mitglied 

30.05.2017 
01.01.2016 

 
30.05.2017 

Eduard Decurtins Mitglied  30.05.2017  
Hans-Andrea Fontana Mitglied 01.01.2016  
Mario Kunz Mitglied 28.05.2019  



 
GESCHÄFTSBERICHT 2018 

 
 

 

 
 3 

Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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GESCHÄFTSPRÜFUNGSKOMMISSION PER 31. DEZEMBER 2019 

Name Funktion seit bis 

Christlorenz Bundi Präsident 01.01.2016  
Sonja Gadola Mitglied 01.01.2016 31.12.2019 
Michael Marugg Mitglied 01.01.2016  
   
GROSSRATSMITGLIEDER PER 31. DEZEMBER 2019 

Name Kreis Partei 
Bruno Loi Avers BDP 
Werner Natter Domleschg FDP 
Renate Rutishauser Domleschg SP 
Edith Gugelmann Domleschg BDP 
Peter Flütsch Rheinwald FDP 
Gian Michael Schams BDP 
Walter Grass Thusis BDP 
Kenneth Danuser Thusis BDP 
Thomas Rüegg Thusis FDP 
Roland Kunfermann Thusis CVP 
   
GROSSRAT-STELLVERTRETENDE PER 31. DEZEMBER 2019 

Name Kreis Partei 
Kurt Patzen Avers BDP 
Raphaela Holliger Domleschg FDP 
Barbara Hirsbrunner Domleschg SP 
Andreas Obrecht Domleschg BDP 
Simon Gloor Rheinwald FDP 
Hans-Andrea Fontana Schams BDP 
Barbara Bleuler Thusis SP 
Roman Stäbler Thusis BDP 
Patrik Kollegger-Lanicca Thusis CVP 
Nino Fontana Thusis FDP 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden  

Das Geschäftsjahr 2018 prägte neben den umfangreichen Alltagsgeschäften noch folgende Geschäfte: 

Wahlen 

Aufgrund der Gebietsreform und der daraus folgenden Auflösung der Kreise mussten die Regierungs- 
und Grossratswahlen das erste Mal durch die Region geführt werden. Als Wahlsprengel für die Gross-
ratswahlen galten noch die ehemaligen Kreise Avers, Domleschg, Rheinwald, Schams und Thusis. Alle 
Grossratsmandate konnten im ersten Wahlgang besetzt werden, bei den Stellvertretungen brauchte es 
im Kreis Thusis einen zweiten Wahlgang. Ob das Majorzwahlsystem mit diesem Wahlsprengel nach 
Ablauf dieser Legislatur noch Gültigkeit hat, wird sich zeigen.  

Regionalentwicklung 

Die Überarbeitung der im 2015 verabschiedeten regionalen Standortentwicklungsstrategie Viamala / 
Mittelbünden stand im 2018 im Vordergrund. Unsere Regionalentwicklerin suchte mit allen Gemeinden 
diesbezüglich das Gespräch. Am Schluss all dieser Gespräche stand die Regionalentwicklerin vor einer 
riesigen Liste an Massnahmen, Zielen und Wünschen. Nun gilt es, daraus Projekte zu entwickeln, wel-
che die nötige regionale Ausstrahlung haben und so als systemrelevant in die regionale Standortent-
wicklungsstrategie aufgenommen werden.  

Raumplanung 

Das kantonale Raumplanungsgesetz wurde in der Oktobersession vom Grossen Rat beraten und ver-
abschiedet. Mit diesem Gesetz wurde man dem Grundsatz, dass Planungsnachteile mit Planungsvor-
teilen ausgeglichen werden müssen, gerecht. Viele unserer Regionsgemeinden sind von Planungsnach-
teilen betroffen und müssen ihre Bauzonen verkleinern. Dies stellt die betroffenen Gemeinden vor eine 
grosse Herausforderung. Die Erarbeitung der kommunal räumlichen Leitbilder zusammen mit der Be-
völkerung soll helfen, diese Herausforderung zu meistern und auch die entsprechende Akzeptanz für 
die gesetzeskonforme Umsetzung der Ortsplanungsrevisionen zu erhalten. 

Dank 

Die Aufgaben und die Ansprüche an die Region sind weiterhin sehr vielfältig. Den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unter der Leitung von Jürg Obrist möchte ich für ihren Einsatz herzlich danken.  

Ein herzliches Dankeschön auch an meine Kollegen aus dem Regionalausschuss, an die Kolleginnen 
und Kollegen der Präsidentenkonferenz und an alle Regionsgemeinden für die gute, konstruktive und 
angenehme Zusammenarbeit. 

Einen speziellen Dank möchte ich unserem Kollegen Georg Trepp für seinen Einsatz im Regionalaus-
schuss aussprechen. Durch die Fusion der Gemeinden Hinterrhein, Nufenen und Splügen zur Gemeinde 
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Regionalausschuss - Wort des Vorsitzenden 

Das Geschäftsjahr 2019 wurde nebst dem umfangreichen Alltag noch von den folgenden Geschäften 
geprägt: 

Zukunft Regionalentwicklung 

Die Neue Regionalpolitik des Bundes (NRP) verfolgt das Ziel, die regionalwirtschaftliche Entwicklung in 
Berggebieten, dem weiteren ländlichen Raum und den Grenzregionen der Schweiz zu fördern. Im Zent-
rum der NRP steht die Förderung von Initiativen, Projekten und Programmen, welche die Innovation, 
Wertschöpfung und Wettbewerbsfähigkeit in den Regionen stärken. Der Bund legt jeweils für acht Jahre 
die strategischen Leitplanken der NRP fest, während die Kantone für die Umsetzung der NRP verant-
wortlich sind.  

Gemäss Beurteilung des Kantons ist die erzielte Wirkung mit dem heutigen System mangelhaft. Die 
Regierung hat deshalb veranlasst, die Struktur des Regionalmanagements unter Einbezug der Regio-
nen grundlegend zu überprüfen.  

In der Teilrevision des Wirtschaftsentwicklungsgesetzes werden zwei als grundsätzlich realisierbare Va-
rianten zur Diskussion gestellt; nämlich die Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" sowie die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten". Den Regionen wurden 
diese Varianten anlässlich des Informationsanlasses vom 16. Juni 2019 durch den Regierungsrat und 
das Amt für Wirtschaft und Tourismus vorgestellt. An diesem Anlass kam klar zum Ausdruck, dass die 
Regierung die Variante "Kantonalisierung mit dezentralen Standorten" favorisiert.  

Die darauffolgenden Eingaben während der Vernehmlassungsfrist zeigten dann aber ein ganz anderes 
Bild. Die meisten Regionen wollen bei der Variante "Regionalisierung mit bis zu elf RE-Stellen in den 
Regionen" bleiben. Der Grosse Rat wird dieses Geschäft vermutlich in der kommenden Juni-Session 
behandeln. Erst danach ist klar, wie die Zukunft der Regionalentwicklung aussieht.  

Regionales Raumkonzept (RegRK) 

Das von der Projektgruppe erarbeitete regional räumliche Leitbild wurde an der Infoveranstaltung vom 
11. November 2019 den Gemeinden vorgestellt. Danach erfolgte die Mitwirkungsauflage in den Gemein-
den und gleichzeitig die Vorprüfung durch das Amt für Raumentwicklung GR. Die definitive Verabschie-
dung des RegRK erfolgt an der nächsten Präsidentenkonferenz im Mai 2020. Somit konnte unsere Re-
gion den vom Kanton vorgegebenen Zeitplan einhalten.  

Ultrahochbreitband Graubünden 

Im 2019 konnte der Start für dieses wichtige Erschliessungsprojekt gemacht werden. Der Kanton hat 
dazu ein externes Expertenteam gewählt, welches die Regionen bei der Umsetzung fachlich unterstüt-
zen soll. Im Mai 2019 konnte der Regionalausschuss ein regionales Team zusammenstellen und wählen. 
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Kontaktadressen 
 

Geschäftsstelle Notariat Zivilstandsamt 
Region Viamala Notariat der Region Viamala Zivilstandsamt Viamala 
Rathaus Jürg Obrist Oberdorf 35 
Untere Gasse 1 Untere Gasse 1 7408 Cazis 
Postfach 180 Postfach 180  
7430 Thusis 7430 Thusis  
Tel. 081 632 15 30 Tel. 081 632 15 30 Tel. 081 650 04 81 
  Fax 081 650 04 89 
info@regionviamala.ch juerg.obrist@regionviamala.ch info@za-viamala.ch 
 
 
Betreibungs- und Konkursamt Berufsbeistandschaft 
Betreibungs- und Konkursamt Berufsbeistandschaft der Region Viamala 
der Region Viamala  
Rathaus Rathaus 
Untere Gasse 1 Untere Gasse 1 
Postfach 180 Postfach 180 
7430 Thusis 7430 Thusis 
Tel. 081 650 00 60 Tel. 081 632 15 35 
Fax 081 650 00 69  
info@baka-viamala.ch info@bb-viamala.ch 
 
 Weitere Informationen unter: www.regionviamala.ch 


